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Halle, den 6. Auguſt.

Die polizeiliche Auflöſung einer Verſamm
lung des Ebvangel. Bundes in Solingen,

in der Paſtor Thümmel über
thumsfahrt“ ſprach, hat viel Aufſehen erregt. Die Art

der Wirkſamkeit des Herrn Paſtor Thümmel hat bekannt-
lich auch bei Evangeliſchen namentlich früher, Bedenken
erregt. Wir haben, entſprechend dem Wunſch der Konſer-
vativen, nach Möglichkeit den konfeſſionellen Frieden zuwahren, dieſe Bedenken ebenfalls zum Ausdruck gebracht

aber doch immer zugleich auch auf die Momente hinge-
wieſen, in denen die Luthe ung, ja Rechtfertigung des
Herrn Thümmel liegt. Die Centrumspreſſe hat ſich in
ihren Ausfällen auf die evangeliſche Kirche, in ihren Ver-
unglimpfungen von uns ſo ehrwürdigen Männern, wie
O. Martin Luther, nie einen Zwang auferlegt; die von
ihr vertretenen Kreiſe können ſich alſo auch nicht darüber
beſchweren, wenn ſie auch von evangeliſcher Seite einmal
in einer ähnlichen Tonart bedient werden. Wenn neuer
dings Herr Paſtor Thümmel aber immer mehr Sympathieen
findet oder doch auf immer weniger Neigung zum Wider-
ſtande ſtößt, ſo liegt dies, abgeſehen davon, daß dieſer
Volksmann die ihm früher eigenen Unbeſonnenheiten und
zuweilen recht peinlich berührenden Schroffheiten mehr und
mehr ablegt, an einer Thatſache, die bisher zu wenig ge-
würdigt iſt. Der preußiſche Staat iſt der katholiſchen
Kirche in den letzten Jahren mit weit ausgeſtreckter Hand
entgegengekommen; er hat alles das, was die Katholiken in
den Jahren des Kulturkamp es als Unbill und Grund zur
Erbitterung empfinden zu müſſen glaubten, durch ein dop
peltes Maß von Fr ichkeit und de grune wett ge
macht. Wenn gleichwohl Centrumspreſſe fortfährt, in
allen inneren Kriſen und bei den Wahlen mit der grund
ſätzlichen, demokratiſchen Oppoſition an einem Strang zu
ziehen, wenn Herr Windthorſt und ſeine ſpezielle Gefolg
ſchaft nicht aufhören, nach immer neuen Mitteln zu ſuchen,
um den Kampf wieder anzufachen, und wenn die kirchlichen
katholiſchen Behörden in Deutſchland und die
teren e entweder nicht genug gung illen
oder nicht genug Einſicht und Entſchiedenheit beſitzen, um
dieſem Treiben Einhalt zu gebieten, dann kann man ſich
nicht wundern, wenn in den friedlichſt geſinnten evan
geliſchen konſervativen Kreiſen die Stiumung mehr und
mehr umſchlägt. Herr Windthorſt gilt vielleicht noch
immer in Rom für u r Mann, und er findet ja
auch ſonſt noch heute ſeine Bewunderer uud Panegyriker,
mag dieſe Lobhudelei auch zum Theil nicht der Ueber
zeugung, ſondern einer irgendwie entſtandenen Lehnspflicht
entſpringen. Gleichwohl läuft Alles, was Herr Windthorſt
heute thut, darauf hinaus, einmal ſozuſagen nachträglich den
Beweis für die Nothwendigkeit des Kulturkampfes zu er
bringen, und zweitens den Einfluß des Centrums bei der
Regierung und in der wohlgeſinnten, patriotiſchen öffent
lichen Meinung ſo herunterzuarbeiten, daß die katholiſche
Kirche die r r ihrer gerechten Wünſche in
Deutſchland nur noch von der Einſicht der Regierung und
anderer Parteien zu erwarten hat, durch das Centrum aber
lediglich das Gegentheil einer fördernden Vertretung er
fährt. Man ſollte dieſes Verdienſt des Herrn Windthorſt,
dieſes immer deutlicher Geſtalt gewinnende Reſultat ſeiner
h allmählich in Rom etwas ſchärfer in Betracht
nehmen.
Für dieſe wachſende Verſtimmung auch in den fried
lich geſinnten Kreiſen der evangeliſchen Bevölkerung aber
wird die eben erfolgte Maßregelung des Herrn Paſtor
Thümmel inſofern nicht ohne Bedeutung ſein, als hier
ein Vorgang vorliegt wo die auch vou uns durchaus ge
billigte Linie freundlicher Rückſichtnahme auf die Empfin
dungen der Katholiken ohne et in einer gegenüber
den Evangeliſchen unbilligen überſchritten iſt und
eine beſtimmte Markirung des Entſchluſſes der König-
lichen Staatsregierung, ſolchen zu weit gehenden Konnivenz-
Bethätigungen Einhalt zu gebieten, kaum umgangen werden
kann. Wir erörtern ſelbſtverſtändlich nicht die in Aachen
ausgeſtellten und gläubig verehrten Heiligthümer; das iſt
nicht unſeres Amtes und auch überflüſſig, da die Rede des
Herrn Paſtor Thümmel, die bis auf die eine Stelle, in
der von der möglichen induſtriellen Verwendung des Gräf-
rather Oels die Rede iſt, einen durchaus würdigen Ton
feſthält, hoffentlich die weite Verbreiiung finden wird, die
ſie verdient. Es iſt aber ſchon ein peinlich berührender
Gegenſatz, wenn in Aachen, wo ſich dieſe Kultusausübung
weſentlich in der Oeffentlichkeit abſpielt, die ſtädtiſchen und,
wie es heißt, auch RegierungsBehörden ſich in offizieller
Eigenſchaft an der Reliquienverehrung betheiligen, und in
Solingen ein evangeliſcher Bürgermeiſter in einer ge-
ſchloſſenen, in einer evangeliſchen Kirche abgehaltenen Ver
ſammlung, in der eine durchaus berechtigte evangeliſche
Kritik des in Aachen Erlebten vorgetragen wurde, mit der,
wie behauptet wird, ausgeſprochenen Abſicht erſcheint, dieſe
Verſammlung W Es hört vollends alles auf,
wenn eben dieſer Bürgermeiſter in einer Zeit, in der jeder
SchuſtergeſellenVerband oder Rauchklub ſeine Schelmen
lieder ſingen kann, (wo und wie laut es ihm beliebt, das
Abſingen eines geiſtlichen Liedes in einer evangeliſchen
Kirche verbieten will. Es iſt ebenſo erſtaunlich, wenn der
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Verſuch gemacht wurde, ſogar eine private geſellige Zuſam
menkunft, an der Herr Paſtor Thümmel nach jener Kirchen
verſammlung theilnahm, unter polizeiliche Obſervation zu
ſtellen und arnbſrne Dieſes Maß von Vexation über
trifft ſelbſt bas den Katholiken während des Kulturkampfes

Gebotene und muß, wenn dieſe Methode nicht eine ener
giſche Remedur erfährt, den Eindruck hervorrufen, daß jetzt
an den Evangeliſchen die Reihe iſt, ſich als Preußen
wer Klaſſe zu fühlen. Vor allen Dingen aber lag für
ie Auflöſung der Verſammlung in der Kirche ſelbſt ganz

ohne Zweifel ein geſetzlicher Grund nicht vor; denn was
Herr Thümmel über den Erzbiſchof von Köln, die Stifts
herren in Aachen u. ſ. w. äußerte, mag dieſe veranlaſſen,
wenn ſie ſich dazu geneigt fühlen, eine Beleidigungsklage
gegen den genannten Geiſtlichen anzuſtrengen; aber von
einer „Aufforderung oder Anreizung zu ſtrafbaren Hand
lungen“, die allein zu der polizeilichen er einer
Verſammlung berechtigt, iſt in der Rede des Herrn Thüm-mel auch nicht die Leiſeſte Spur zu entdecken.

Die Abſicht, gegen den Bürgermeiſter von Solingen
auf Grund des S 167 des Strafgeſetzbuches klagbar vor
ugehen, halten wir dagegen für ausſichtslos. DieſerKwagräph bedroht denjenigen mit Strafe, der „in einer

Kirche oder in einem anderen zu religiöſen Verſammlungen
beſtimmten Orte durch Erregung von Lärm oder Unord-
nung den Gottesdienſt oder einzelne gottesdienſtliche
Verrichtungen einer im Staate beſtehenden Religions-
geſellſchaft vorſätzlich verhindert oder ſtört“. Um eine
„gottesdienſtliche Verrichtung“ im Sinne des Geſetzes aber
handelte es ſich in dem vorliegenden Falle nicht, ſondernlediglich um eine, wenn auch in der Kirche, ſo doch nicht

in der Form des Gottesdienſtes abgehaltene Verſammlung,
und ſo ſprach denn auch Herr Paſtor Gieſekke ſelbſt in
ſeinem Proteſt gegen das Vorgehen des Bürgermeiſters im
Widerſpruch mit der Auffaſſung, die er jetzt geltend machen
möchte, von einer aufgelöſten „Verſammlung“. Wollte
man die Rede des Herrn Paſtor Thümmel unter den Schutz
des S 167 ſtellen, ſo hätte man ihn einen „Feſtgottesdienſt“
abhalten laſſen müſſen. Dieſe nicht klar geſchiedene Auf-
faſſung hat ſich auch praktiſch bei dem Schluß jener Ver
ſammlung in einer nicht angenehmen Weiſe fühlbar ge
macht. Ein Durcheinander von Polizeikommandos, Hoch-
rufen, Lauten der Entrüſtung, Orgelſpiel und Choralgeſang
iſt immer eine Scene, vor der wir die Räume einer evan
geliſchen Kirche gern bewahrt ſehen möchten.

Neber die Stellung der nationalliberalen
Partei zu den Jntereſſen der Landwirthſchaft
enthält der im Auftrage der Partei herausgegebene Bericht
über die Geſetzgebung in der verfloſſenen Legislaturperiode
einige Betrachtungen von allgemeiner Bedeutung. Wenn
auch die Maßregeln zur Linderung des landwirthſchaftlichen
Nothſtandes in erſter Linie zur Zuſtändigkeit der Reichs-
geſetzgebung gehören, ſo kommt doch auch der Landtag nicht

ſelten in die Lage, ſich mit dieſen Fragen zu beſchäftigen
und es bleibt auch ihm noch ein reiches Feld der Wirk-
ſamkeit übrig.

Der angeführte Bericht bemerkt: Hilfe für die Landwirth
ſchaft erſcheint um ſo nothwendiger, als die guten Ernten der
letzten Jahre ſeither die niedrigen Preiſe etwas ausgeglichen
haben, voraus ſichtlich aber in dieſem Jahre ein bedeutender
Rückſchlag zu erwarten iſt. Die nationalliberale grrei hat ſich
nicht verhehlt, daß die Landwirthſchaft eine Kriſis durchmacht
und war im Gegenſatze zu der deutſch freiſinnigen Partei, welche
nicht nur eine wirkliche Nothlage der Landwirthſchaft, ſondern
auch die Kriſis leugnet, ja, nicht einmal eine Depreſſion der
wirthſchaftlichen Lage der Landwirthe zugeben will und mit
dem Abg. Rickert behauptet, daß die Landwirthſchaft noch 5 pCt.
einbringe, beſtrebt, der Landwirthſchaft zu helfen. Die national
liberale Partei hält unſeren Getreidebau für die ſicherſte Grund-
lage unſerer politiſchen Kraft und Selbſtſtändigkeit und hält es
deshalb für ihre Pflicht, der Landwirthſchaft alle mögliche Erleichterung zu ver chaffen, weiſt aber ebenſo entſchieden alle
agrariſchen Gelüſte und unberechtigte Forderungen (unberech-
tigte orderungen zu vertreten wird niemand weder der natio-
nalliberalen, noch irgend einer anderen Partei zumuthen. Red.
der Hall. Ztg.) zurück. Die Kriſis der Landwirthſchaft iſt eine
bedenkliche, indem zu befürchten, daß bei längerer Fortdauer ein
roßer Theil der eigen Grundbeſitzer und namentlich der

Bauernſtand ſeinen Beſitz nicht mehr zu halten im Stande wäre.
Es fragt ſich, wie lange der Preisdruck, der gegenwärtig auf
den landwirthſchaftlichen Produkten laſtet, dauern und wie groß
die Widerſtandsfähigkeit der Landwirthe ſein wird. Sache der
Landwirthſchaft iſt es, ſig möglichſt an die gegebenen Con-
junkturen anzupaſſen und Mängel und Unvollkommenheiten des
landwirthſchaftlichen Betriebes und Verkehrs zu beſeitigen, ſich
überhaupt mehr auf energiſche Selbſthilfe als auf Hilfe Anderer
u verlaſſen. Die Thätigkeit der Landwirthe kann aber unter-ſt werden durch Maßregeln der inneren Volkswirthſchafts

politik. Dieſe Maßregeln t rauf dem Gebiete des Canal und Eiſenbahnbaues, der theil
weiſen Herabſetzung der Eiſenbahnfrachten, Verbeſſerung des
Perſonal- und Realcredits u. ſ. w. oder auf dem Gebiet der
communalen Beſteuerung liegen. Auf allen dieſen Gebieten
ſuchte die nationalliberale Partei die Landwirthſchaft zu unter-
ſtützen. Auf dem Gebiete der kommunalen Beſteuerung handelt
es ſich einerſeits um Uebertragung einzelner ſtaatlicher Steuern
auf die Communen und andererſeits um Uebernahme einzelner
communaler Laſten auf den Staat. Bezüglich der Uebernahme
communaler Laſten auf den Staat iſt in der letzten Seſſion ein
erfreulicher Schritt durch das Volksſchullaſtengeſetz gemacht
worden, bezüglich der Uebertragung von Steuern darf auf die
theilweiſe Ueberweiſung der Grund und Gebäudeſteuer in nicht
zu weiter Ferne gehofft werden. Die Ueberweiſung bezw. die
theilweiſe Ueberweiſung der Grund und Gebäudeſteuer iſt eine
alte Forderung der nationalliberalen Partei. Erfreulicherweiſe
iſt auch das Abgeordnetenhaus immer mehr zu der Anſicht ge
kommen, daß auf ſolche Weiſe der Landwirthſchaft geholfen
werden müſſe, um wenigſtens den ſchweren Druck der Kommu
nallaſten etwas leichter zu J 3 Daſſelbe beſchloß, die Staats
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180. Jahrgang

Gebäudeſteuer an die Kommunalverbände, unter Regelung des
allen R. vorzugehen. Die nationalliberaleartei iſt ſeit Jahren ür theilweiſe Ueberweiſung der Grund-
und Gebäudeſteuer eingetreten und wird im Intereſſe der Land
mirthſchaft und der Gemeinden auch in Zukunft mit aller Energie
dafür eintreten.

Der angebliche Bericht des Reichskanzlers
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt

zu den angeblichen Enthüllungen der Nouvelle Revue:
„Wir ſind ermächtigt, den in der Pariſer Nouvelle Revue

veröffentlichten angeblichen Bericht des Reichskanzlers an Seine
Majeſtät den Kaiſer Friedrich III. für eine auf reiner
Kompilation beruhende und ohne irgend welche
amtliche Unterlage erfundene Fälſchung zu erklären.

Mit dieſer Aeußerung, die mit unſeren Vermuthungen
übereinſtimmt, iſt die Frage nach der Echtheit des Schriſt
ſtückes endgültig erledigt. Eine andere Frage iſt die nach
dem Verhältniß dieſes Machwerks dem echten Bericht;
die Frankfurter Zeitung bemerkt heute treffend: „Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß ein Miniſter Berichte, die er ſeinem
Monarchen erſtattet, als Amtsgeheimniſſe behandeln mu
Daß der Monarch dieſelbe Pflicht hätte, iſt wohl fraglich.
Er kann derartige Berichte gewiß anderen Perſonen mie
theilen, deren Urtheil oder deren Rath er darüber hören
will.“ Aus ſolcher Quelle könnte alſo Frau Adam immer
hin wenn auch nur indirekt geſchöpft haben. Ueber
jenes Verhältniß kann nun die Kölniſche Zeitung aus
einer, wie ſie angiebt, zuverläſſigen Quelle folgende Mit
theilungen machen:

Nicht ein Satz ſtimmt im Wortlaut mit dem wirk
lichen Bericht des Fürſten Bismarck au den Kaiſer Friedrich
überein: die Einleitung des Briefes, der auf eine mündliche
Rückſprache der Kaiſerin mit dem Fürſten Bismarck und einen
Brief der Königin von England vom 26. März Bezug nimmt,
widerſpricht ſogar den Thatſachen Richtig iſt dagegen
in der falſchen Urkunde der ungefähre r vorläufig
iſt noch nicht zu ermitteln, ob der Fälſcher das Schriftſtück nur
auf Grund der damaligen ausführlichen Mittheilungen der
Preſſe, in erſter Linie der Kölniſchen Zeitung, nach freiem Er
rathen n en geſtellt oder ob er vielleicht auch noch vom
echten Bericht, e es durch die Erzählung einer unterrichteten
Perſönlichkeit, ſei es gar durch eigenen Einblick, Kenntniß er-
halten hat. der kann aber ſelbſt ein ſolcher Einblick nur
flüchtig geweſen, höchſtens in einmaligem flüch r Leſen be

ſtanden ten Berichts ſelbſtdem Sinne nach nicht einmal in großer Vollſtändigkeit, ſondern
mit weſentlichen Auslaſſungen und Lücken wiedergegeben ſind.
Es bleibt beachtenswerth, daß der wer er offenbar

einen ſchweren Hieb gegen Deutſchland und die deutſche Politik
u führen beabſichtigte durch die Veröffentlichung dieſer Fäl-
chung dieſe Politik nicht nur glänzend Fere ifertigt, ſondern
ihr ſogar einen großen Dienſt geleiſtet hak. Heute erbebt ſich
auch nicht eine einzige Stimme in unſerer bismarckfeindlichen
deutſchen Preſſe, um aus dieſem Anlaß, wie ſie es vor wenigen
Monaten gethan haben würde, den Fürſten Bismarck wegen
ſeines kräftigen Widerſpruchs gegen die Heirath einer Hohen-
ollerniochter mit einem unbedeutenden und unebenbürtigen
rinzen zu tadeln und zu bekämpfen. Und im Auslande,

vor allem in Rußland, wird der Eindruck, den dieſe Fäl-
re Kern unzweifelhaft der dem gewollten entgegen
geſetzte ſein.

aben, da die Ausführungen des e

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm unternahm Sonnabend Morgen

einen r durch den Wildpark bei Potsdam, empſing
nach der Rückkehr den Oberſt und Flügeladjutanten, Kom
mandeur des Magdeburgiſchen Jnſ.-ARigts., o. Bomsdorff,
und arbeitete alsdann mit dem Miniſter des Königlichen
Hauſes v. Wedell-Piesdorf, ſowie mit dem Chef des
Militärkabinets und dem Generaladjutanten v. Hahnke,
empfing ferner den Maler Döpler d. J. Am ſpäteren
Nachmittage unternahm Se. Majeſtät noch eine Ausfahrt
nach dem Schloſſe Friedrichskron und hatte nach der Rück
kehr eine längere Beſprechung mit dem Oberſtlieutenant a. D.
Schumann über Fragen des Feſtungsbaues. Jn den
Morgenſtunden am Sonntag arbeitete Se. Majeſtät zunächſt
mit dem Staatsminiſter Grafen Herbert Bismarck und
mehrere Stunden mit dem Kriegsminiſter General- Lieutenant
Bronſart v. Schellendorff und einpfing nach Entgegen-
nahme mehrerer Vorträge den Kommandeur des 1. Garde-
Regiments z. F., Oberſt und Flügel- Adjutanten v. Pleſſen.

Die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich und
Tochter, Erzherzogin Marie Valerie haben einen aus eigen
händig im Gebirge von Gaſtein gepflückten Alpenroſen
gewundenen Blüthenkranz am Sarge Kaiſer Wilhelm I.
als Gabe einer über das Grab hinaus währenden freund-
ſchaftlichen Neigung niederlegen laſſen.

Die Meldungen von einer Begegnung Kaiſer
Wilhelms mit der Königin von England im Herbſt
werden jetzt auch von deutſcher Seite widerrufen. Ein
offizielles Telegramm aus Koblenz meldet: „Die mit
der Feier des Geburtstages der Kaiſerin Auguſta
in Verbindung gebrachten Gerüchte von hohen Beſuchen,
welche dieſerhalb in Baden-Baden eintreffen werden, ent-
behren ſchon inſofern jeder Begründung, als die Kaiſerin
Auguſta den 30 September in ſtiller Zurückgezogen-
heit zuzubringen und nicht, wie früher, in BadenBaden
zu verleben gedenkt.“

Ueber den Beſuch des Kaiſers beim König
Humbert hat in den letzten Tagen ein überaus herzlicher
Briefwechſel ſtattgefunden. Demzufolge iſt nunmehr end-
gitig feſtgeſetzt, daß der Kaiſer nach Beendigung ſeines

eſuches am öſterreichiſchen Hofe noch im Laufe des
Oktober von Wien aus nach Rom fahren und dort der
Gaſt des Königs ſein wird.

König Oskar II. von Schweden wird, wie das„B. T.“ erfährt um den 20. d. Mts. in Berlin eintreffen,



am bei der Taufe des jüngſten kaiſerlichen Prinzen
zugegen zu ſein. Wie man ſich erinnert, hat während
Raiſer Wilhelms Aufenthalt in Stockholm König Oskar die
Ueber der Pathenſtelle zugeſagt.

Der Kaiſer hat dem Publikum die Beſichtigung
des Mauſoleums in Charlottenburg wieder geſtattet.

Nach einer Kopenhagener Korreſpondenz der „Köl-
niſchen Zeitung“ wäre bei der Unterredun Huwiſen dem
Kaiſer Wilhelm und dem däniſchen Miniſterprä-
Fidenten Eſtrup eine Uebereinſtimmung der beiderſeitigen
Anſchauungen dahin hervorgetreten, daß auf der allgemeinen
Friedensgrundlage, die Deutſchland gewähre, jeder Staatvollauf ſch den ſozialpolitiſchen Fragen zuwenden

könne. Die Sozialdemokratie ſei als der internatio-
wale Feind erachtet worden, wie der Kopenhagener So-
gzialiſtenprozeß beweiſe. Der Schwerpunkt des Kaiſer-
veſuches, fügt der Korreſpondent hinzu, liege in dem Zu-
rücktreten der däniſchen Militärpartei vor dem
Ernſt der inneren ragen.

Am Sonnabend fand im Marmorpalais zu Pots-
dam bei dem Kaiſer ein Diner zu Ehren der Söhne
des Khedive ſtatt, unter Theilnahme der Miniſter v.
Bötticher, v. Lucius, v. Scholz, Herbert Bismarck, Bron
ſart v. Schellendorf, Herrfurth, des comandirenden Admi-
rals Grafen v. Monts, des General-Conſuls Brauer in
Kairo und des Generals Pape.

Die Litthauer ſenden aus Memel eine dichteriſche
Huldigungsadreſſe in deutſcher und litthauiſcher Sprache
un den Kaiſer.

Geh. Rath v. Wilmowski litt am grauen Staar auf
beiden Augen; das eine iſt bereits operirt. und beſitzt wieder ein
gutes Sehvermögen; das andere iſt noch nicht operationsfähig,
bietet aber für die Operation ebenfalls gute Ausſichten.
S Wiederholt werden Firmen und Perſonen genannt, welche
zum Hofbankier des deutſchen Kaiſers und Königs ernannt
ſein ſollen. Bisher iſt hierüber noch keine Beſtimmung getroffen, doch dürfte dieſelbe in den nächſten Tagen definitiv er

folgen. Soviel man in Berlin hört, hat es Wahrſcheinlichkeit,
daß die Wahl auf Herrn Geheimrath von Hanſemann, den
Mitinhaber der Disconto-Geſellſchaft, fallen dürfte.

Sonnabend Vormittag hat eine Sitzung des Staats
miniſteriums ſtattgefunden. Es dürfte dies für geraume
S bei der Abweſenheit der meiſten Miniſter die letzte

itzung des Staats miniſteriums geweſen ſein. Man darf
wohl annehmen, ſagt die „Nat. Lib. Corr.“, daß hierbei
auch die auf die Landtagswahlen bezüglichen letzten Ent
ſchließungen gefaßt worden ſind.

Wiährend im vorigen Jahre der Berufskonſulate des
x noch 76 waren, iſt die Zahl derſelben in

deſtiegen,eſem Jahre nach dem neueſten amtlichen Verzeichniſſe auf 82

Die Jnternationale Gartenbau- und Colonial
ausſtellung zu Köln iſt am Sonnabend durch den Ober-
präſidenten v. Bardeleben eröffnet worden.

Nach der „V. Ztg.“ beſteht die Abſicht, Saiſon
billete künftig nur noch nach Bade- und Luftkurorten
auszugeben, wenn die hin und zurückzufahrende Strecke nicht
unter 300 und nicht über 600 Kilometer beträgt.

e Der Eentralvorſtand des landwirthſchaft-
lichen Vereins für Rheinpreußen hat, wie das
„Landw. Centralbl.“ für die Prov. Poſen mittheilt, eine
erneuerte Petition um Erleichterung der Steuerlaſt
für die Land wirthſchaft an den Reichskanzler
gerichtet. Es wird darin ausgeführt, daß es ungerecht ſei,
den durch die Grund und Gebäudeſtener bereits reichlich
beſteuerten Ertrag der Landwirthſchaft noch einmal als
Steuerobjekt für die Perſonalſteuer (Klaſſen- und Ein-
kommenſteuer) heranzuziehen.

Durch die Zuſchläge für Kommunal und Kirchenzwecke auf
e Grund, Gebäude und die Perſonalſteuer werde die Doppel
beſteuerung zu einer Höhe geſteigert, welche um das Drei-
Lis Vierfache die Steuern anderer Erwerbsklaſſen
überſteige. Der Reinertrag unterliege ohne Rückſicht darauf,
ob derſelbe der Wirklichkeit entſpricht oder nicht, ob das Grund
Ftück mit Hypotheken belaſtet iſt oder nicht einer Grundſteuer
von rund 10 pEt. Sodann werde der betreffende Grundbeſitzer
nach Maßgabe ſogar des anderthalb bis zweifachen Reinertrages
Zur Klaſſen und Einkommenſteuer eingeſchätzt mit 4 pEt. des
Reinertrages. Die Grundſteuerzuſchläge betrügen in zahlloſen
Fällen 150—-200 Prozent der Grund und Gebändeſtener, alſo
mindeſtens das Anderthalbfache der Grundſteuer oder 15 pEt.
des Reinertrags. Außerdem werde ein Zuſchlag zur Klaſſen-
und Einkommen-Steuer in ebenſo zahlloſen Fällen in derſelben
Höhe für Kommunalſtener erhoben, wovon ſich mindeſtens 7 pEt.
des Reinertrags berechnen. d n ganzen habe der Land-
wirth daher meiſtens über ein Drittel des Rein-rtrags ſeiner Liegenheiten an Steuern abzugeben.

er Reichskanzler wird demgemäß gebeten, neben der Frage
wegen Ueberweiſung der Grund und der Gebäude-
teuer an die Gemeinden zu erwägen: 1) in welchem
daße gemäß 8 3 des Geſetzes vom 21. Mai 1861 eine allge

meine Ermäßigung der Grundſteuer herbeizuführen?
2) welche Beſtimmung zu treffen ſei, daß der durch die Grund
ſteuer bereits hinlänglich herangezogene Reinertrag der Liegen-
heiten von der Heranziehung zur Perſonalſteuer, alſo von
einer Doppelbeſtenerung zu entbinden ſei? 3) ob nicht
T. kventuell durch ein Nothgeſetz die am meiſten drückenden
Z8uſchläge zur Grund und Gebäudeſteuer für Communal- und
andere Nebenſteuern ſofort zu verbieten ſeien

OeſterreichUngarn. Die angekündigt geweſene Theil
nahme des Kaiſers Joſef an den Manövern
in Steiermark ſoll unterbleiben. Dies wird mit
Demonſtrationen für den Feldzeugmeiſter Baron Kuhn in
Zuſammenhang gebracht.

Frankreich. Auch am Sonnabend iſt es wieder im
Zuſammenhang mit der noch nicht völlig beendeten Streik-
bewegung zu Krawallen gekommen; der Haß der Streikenden, be dehangsweſſe der Beſchäftigungsloſen wandte ſich

dabei abermals den StellenvermittelungsBureaus zu, deren
mehrere angegriffen wurden. Die Demonſtranten, meiſtens
Kellner, warfen die Fenſter ein, wurden jedoch von
weiteren Gewaltthätigkeiten durch die in hinreichender
Stärke erſchienene Polizeimacht zurückgehalten.

Boulanger hat nunmehr ſeine Kandidatur um
die im Departement Charente-Jntéèrieures und im Depar
tement der Somme erledigten Deputirtenſitze beſtimmt auf
geſtellt. Derſelbe reiſt Sonntag nach Saintes, kehrt aber
Dienstag nach Paris zurück, um die an ihn abgeordneten
Delegirten der „Somme“ zu empfangen.

Jtalien. Wie das Reuterſche Bureau erfährt, iſt von
einer aus Jnfanterie und Seeſoldaten beſtehenden
italieniſchen Truppenabtheilung in Zula, ſüd-
lich von Maſſauag, die italieniſche Flagge gehißt
und das italieniſche Protektorat über dieſen Diſtrikt formell

werde ausgeführk, der gedachte Akt ſei lediglich die officielle
Beſtätigung einer bereits vollzogenen Thatſache, die Ueber
nahme des Protektorats ſei auf das wiederholte Verlangen
der Bevölkerung erfolgt.

Die „Agenzia Stefani“ beſtätigt, daß Jtalien das Protek-torat über d übernommen und daß zum Zeichen deſſen der
italieniſche Oberkommandant in Maſſaua am vorigen Donners
tag in Zula die italieniſche gage habe hiſſen laſſen. Die Be
völkerung von Zulag habe ſeit 2 Jahren wiederholt und
dringend um das italieniſche Protektorat erſucht, der
Naib habe Namens der ganzen Bevölkerung an einem der leßz
ten Tage das fragliche Geſuch in einem beſonderen Schriftſtück
formulirt und daſſelbe dem italieniſchen Oberkommandanten
überreicht. (Was Herr Crispi in Maſſaua verſäumt hatte und
e fearh 7 ſt mit Frankreich gerieth, hat er nun in Zula

eunigſt gethan. tt iſt der nächſte, etwa zwölf Meilen ſüdlich von
Maſſauah gelegene Hafen am Rothen Meere. Zula's Lage
am Fuß des hier faſt bis an die Küſte herantretenden, bis 3000
Meter hohen abeſſiniſchen Hochlandes erhält endlich noch da
durch höhere Bedeutung, daß bier ein in mehreren Armen vom

gchgebirge herunterkommender Fluß in das Rothe Meer mündet.
llem Anſchein nach hat Jtalien mit dieſer Beſitzergreifung ſeine

Situation in Afrika erheblich beſſer geſtaltet, zumal insbeſondere
das Klima in der Umgegend von Zula weit geſunder iſt als
in Maſſauah. Es kann uns nur zur Befriet ignng ereichen,daß die italieniſche Kolonialpolitik nach ihren vielen eißerfolgen

doch endlich beſſere Tage ſieht.
Das Mißvergnügen Frankreichs, das bei dem Konſular-

konflikt in Maſſauah ſo lebhaft zu Tage getreten iſt wird ſich
jetzt noch erhöhen obwohl es klar iſt, daß die vielleicht zu er
wartenden franzöſiſchen Proteſte ohne praktiſche Folgen bleiben.
Die Wiener und Londoner Meldungen, nach denen Jtaliens
Standpunkt von OeſterreichUngarn und England unumwunden
getheilt wird, laſſen daran keinen Zweifel.

Heer und Mariue.
Der zum Chef des Kreuzergeſchwaders ernannte Kontre

admiral Deinhard ſchifft ſich auf dem zum Norddeutſchen
Lloyd gehörigen Dampfer „Braunſchweig' in Genua ein, um
mit dieſem die Reiſe nach Aden anzutreten.

Jn militäriſchen Kreiſen verlautet, daß der Kaiſer vor
den großen Manövern größere Kavalleriemaſſen führen
werde, die Garde-Kavalleriediviſion und eine aus den Kavallerie-
brigaden des 3. Armmeekorps mit Zuziehung zweier anderer
Kavallerieregimenter zuſammengeſetzte Kavalleriediviſion. Mit
dieſen Truppen und dem übrigen geſammten Gardekorps
werde der Kaiſer ein Korpsmanöver gegen einen markirten
Feind ausführen.

Am 8. grgrſt findet auf dem Schießplatz zu Jüterbog
ein größeres Gefechtsſchießen der Artillerie ſtatt, dem der
Kaiſer beiwohnen wird. Dies iſt ein Zeichen, wie ſehr ſich
der Monarch für die Artilleriewaffe intereſſirt. Jedenfalls iſt
dieſe Ehre der Artillerie in Preußen ſeitens des Monarchen
lange nicht erwieſen worden. Wie wir weiter vernehmen, folgt
dieſem Gefechtsſchießen am 9. Auguſt ein anderes anf dem

erklärt worden. Jn einer an die Signatarmächte der Ber-
liner Kongoakte gerichteten Note der italieniſchen Regierung

Tegeler Schießplatz.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Die neueſten Nachrichten über Emin Bey's ſowohl

als auch Stanley's Schickſal lauten, wie ſchon mitgetheilt,
durchaus nicht günſtig. Es ſoll jetzt feſtſtehen, daß der Erſtere
mit dem in letzter Zeit oft genannten auf Kordofan ziehenden„weißen Paſcha“ identiſch iſt Seine Lage war in Folge ge
planter Angriffe des Mahdi eine ſolche, daß er ſich, um wo
möglich den Feind zu überraſchen und durch die Schnelligkeit
ſeiner Angriffe den Mangel an Proviſionen zu erſetzen, unter
dem er zu leiden hatte, entſchloß, ſelbſt mit dem Haupttheil ſeiner
Truppen am linken Ufer des Nil über Lado hinaus vorzurücken.
In Folge der Nichtankunft Stanley's war Emin's Lage einebedrängte. Was den Erſteren betrifft, ſo hatte nach oſtafrita-

niſchen Meldungen Emin im März über ihn einige unbeſtimmte
und unklare Nachrichten erhalten, die von Stamm zu Stamm
durchgeſickert waren, bis ſie den Albert Njanza erreichten. Von
dieſen widerſpruchsvollen Berichten ſagten einige, Stanley ſei
nach Verluſt einer Anzahl von Leuten und Vorräthen zwiſchen
dem Mabodelande und dem Albert Njanza von feindlichen
Stämmen umringt worden andere ſagen, er ſei von den
Stämmen des Matongora Mino-Bezirks angegriffen und ſei
nach verſchiedenen Scharmützeln nach einer unbekannten Gegend
hin ausgewichen.

Aus Rom, 4. Auguſt, wird gemeldet: Der vulkaniſche
Ausbruch auf der Jnſel Vulkan dauert fort. Der Präfekt
hat ein Schiff, und Beamte zur Rettung der Einwohner abge
ſandt. Die telegraphiſche Verbindung iſt unterbrochen. Nach
den letzten Nachrichten iſt der Schaden bedentend. Verluſt an
Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. Die Einwohner haben die
Jnſel verlaſſen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Halle. Die Laiſerlich Leopoldiniſch-Karo-liniſche Deutſche Akademie der Naturforſcher hat jetzt

nach 8 26 der Statuten eine Neuwahl für den Präſidenten, Ge
heimen Regierungsrath Profeſſor Dr. Knoblauch hier, deſſen
1ojährige Amtsdauer abläuft, vorzunehmen. Dieſelbe hat heute
notariell ſtattgefunden und iſt Herr Geh. Rath Knoblauch von
dem Adjunktencollegium und ſämmtlichen Vorſtandsmitgliedern
wiedergewählt worden. Vorgeſchlagen waren noch die Herren
Prof. v. Fritſch hier, Geh. Regierungsrath Prof. r. Auwers
Berlin, Prof. Dr. Du BoisRaymondBerlin, Geh. Medizinalrath
Prof. Or. Virchow-Berlin, Geh. Regierungsrath Dr. von Hof
mannBerlin, Geh. Hofrath Prof. Dr. LenkartLeipzig. Aus
einer jetzt in Arbeit befindlichen, Ende 1888 erſcheinenden Ge
ſchichte der Akademie entnehmen wir. daß dieſelbe am 1. Januar
1652 von dem Arzt Johann Lorenz Bauſch in Schweinfurt
unter dem Namen Academia natarae euriosorum ge-
ſtiftet iſt. Am 7. Auguſt erhob Kaiſer Leopold J. durch be
ſondere Urkunde die Akademe zur Kaiſerlichen Reichsakademie.
„SVJacri Romani, Imperii Caesareo Leopoldina Naturae CGuriosorum
Aeademia“ und ſtattete ſie mit Rechten und Privilegien aus,
welche am 12. Juli 1742 von Kaiſer Karl VII. unter neuen Ver
leih. ngen an den Präſidenten beſtätigt wurden. Nach ihm
nennt die Akademie ſich Caroling. Der Sitz der Akademie
wechſelt mit dem Wohnort des Präſidenten und befand ſich
unter Bauſch u. Fehr in Schweinfurt, Volckamer in Nürnberg,
Schroeck in Augsburg, Johann Jacob Baier in Altdorf, Bückner
in Erfurt, und ſpäter in Halle, e 7 Jacob Baier in
Nürnberg, Delius, Schreiber und Wendt in Erlangen, Neß von
Eſenbeck in Bonn, dann in Breslau, Kieſer in Jena, Carus und
Behm in Dresden, ſeit 7. Auguſt 1878 unter Knoblauch in Halle.
Die Bibliothek (für die Naturwiſſenſchaften die umfaſſendſte in
Deutſchland, ſie zählt mehr als 50000 Bände der Akademie,
wurde am 17. September 1731 durch den Präſidenten Baier
in Altdorf gegründet. Die Schriften der Akademie ſind über

den ganzen Erdball verbreitet und unterhält die Akademie
Schriftenaustauſch mit 418 wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften.
Die Mitgliederzahl betrug am 1. Auguſt 1888 760.

T Berlin. Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
äußert ſich jetzt folgendermaßen zur Berliner Rektorats
wahl: „Die hohe wiſſenſchaftliche Bedeutung Rudolf Virchow's
iſt unzweifelhaft. Das Berliner Univerſitätsrektorat
iſt aber ein wichtiges repräſentatives Stagatsamt.
Wenn zu einem ſolchen Amte von der überwiegenden Majorität
der Univerſitätslehrer ein Mann nicht für geeignet befunden
wird, der als Politiker nicht nur zu den hervorragendſten
Führern der Oppoſition gegen die Staatsregierung im Reichs
tage gehört, ſondern auch bei jeder Wahlbewegung in öffent
lichen Wähler- und Volksverſammlungen, in der Tenhalle, auf
Tivoli und in ähnlichen Lokalen, als Agitator die Regierung
gewohnheitsmäßig angreift, ſo wird man dies nicht tadein, ſon
dern nur loben können. Die Verwaltung des Rektorats an
unſerer Hochſchule muß für jeden Unbefangenen, welcher poli

1 tiſchen Partei er ſelbſt auch angehören mag, mit der Thätigkeit
eines oppoſitionellen politiſchen Agitators als unvereinbar er

ſcheinen. Die Schuld trifft deshalb im vorliegenden Falle ledig
lich Virchow's Freunde, welche trotz der im vorigen Jahre er
littenen Abweiſung, ſeine Kandidatur von Neuem proklamirt
haben.r Die Akademie der Wiſſenſchaften hat in einer ihrer
letzten Sitzungen zwei größere Stipendien zur Förderung der
Naturkunde vergeben, eines von 1500 an Dr. Karl Schmidt
in Freiburg zur Vervollſtändigung ſeiner geologiſchen Unter-
ſuchungen in den Pyrenäen und ein zweites von 600 .4 an
Prof. Liebiſch in Göttingen zur Herſtellung von Lichtbildern

Jnterferenzerſcheinungen in doppelt brechenden Kryſtall
atten.v B r Profeſſor Baron hat einen Ruf nach Bonn er

alten und angenommen. ß7 Tomet (Sibirien). Die Eröffnung der Univerſi-
et fand durch die Jnauguration der mediziniſchen Fakultät
tatt.

Todesfälle und Nekrologe.
Der Fürſt und Altgraf zu SalmReifferſcheidt

Dyck iſt auf Schloß Dyck nach mehrtägigem Unwohlſein am
Donnerstag Abend plötzlich verſchieden.

Der Profeſſor Eduard James in Brüſſel iſt geſtorben.
Der Kgl. Muſikdirektor Jean Vogt iſt in Eberswalde

nach längerem Krankenlager verſchieden. Die Leiche iſt nach
Liegnitz überführt worden.

Kunſt, Wiſſenſchaft, nud Theater.
Der Auguſt-Sternſchnuppenfall vom 9. bis 11.

Auguſt, der ſogenannte Laurentiusſtrom, ſcheint diesmal ſehr
ſtark werden zu ſollen. Denn bereits am Abend des 3. Auguſt
leuchteten am Himmel beſtändig Meteore auf. Der Abend war
faſt winterlich kalt, die Sterne und die Milchſtraße leuchteten
in ſtrahlendein Glanze. Und über das funkelnde Himmelsge-
wölbe hin ſchoſſen beſtändig Sternſchnuppen, der Vortrab des
großen a e bnen oft ſekundenlang wie ein feuri-
er Streifen nachleuchteten.S Seit Beginn dieſes Monats müſſen auf behördliche An

n t r Theater in Jtalien mit elektriſcher
eleuchtung verſehen ſein.Richard Wagner's Grab in Bayreuth befindet ſich

im Park hinter ſeinem Wohnhauſe Wahnfried. Ueber ſeine Ver
nachläſſigung iſt jeder Beſucher erſtaunt und erſchrocken und Nie
mand weiß die Gründe dafür anzugeben. So geht uns auch
heute von einem befreundeten Manne, einem Muſiker, welcher den
Feſtſpielen beigewohnt hat, aus Bayreuth die folgende Notiz zu
Als ich den Theil des Parks hinter dem Wahnfried betreten
hatte, ſah ich dort zwei ältere Männer, welche langſamen Schrittes
darin hin und her gingen. Aber wo iſt denn die Grabſtätte?
fragte ich, und wurde an eine kleine Pforte gewieſen, welche ge-
öffnet, den Eingang frei geſtattete. Jch ſtand vor dem Grabe
am Gitter, ſah den mächtigen Marmorſtein, Ephenu, ſpärlich den
Kann faet umrankend, ringsum wilde Pflanzen, und war
tumm,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck nuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

nellenangabe geſtattet.

W. Suhl, 4. Auguſt. (Unſere Kaiſerſöhne.) Vor dem
Jagdſchloſſe in Oberhof ſpielte ſich dieſer Tage eine anmuthige

cene ab. Die Zöglinge des Kriegerwaiſenhauſes in Schloß
Römhild, welche einen Ausflug nach Oberhof gemacht hatten,
marſchirten am Donnerstag Nachmittag 3 Uhr im, geordneten
Zuge vor dem Schloſſe auf. Dem Aufmarſch der kleinen Schaar,
an deren Spitze ein Fahnenträger ſchritt, ſahen die vier kaiſer-
lichen Prinzen von einem Fenſter im Erdgeſchoſſe des Schloſſes
zu. Bei ihrem Erſcheinen ſchallte ihnen aus jugend iſchen
len ein vielſtimmiges Hurrah entgegen, das die Prinzen als
echte Hohenzollern mit militäriſchem Gruß erwiderten. Die
Knaben ſtimmten darauf Webers friſches Waldlied „Jm Wald,
im friſchen, grünen Wald an, dem ſich mehrere launige Kinder
lieder der ganzen kleinen Geſellſchaft anreihten. Die „Wacht am
Rhein ſchloß Reigen der Geſänge. Jm munteren Wechſeloß den
ſpiel folgten alsdann mehrere Spiele und Ringelreihen, welche
die kleinen Prinzen ungemein i Zuſtigten beſonders der kleinſte
ſtrahlte vor kindlicher Freude über das ganze Geſicht und patſchte
mit den kleinen Händchen jubelnd zuſammen. Dann trat einer
der Knaben an das Fenſter heran und hielt fließend und aus
drucksvoll eine einfache Begrüßungs-Anſprache. Am liebſten
wären die kleinen Prinzen nun wohl ſelber herausgeeilt, um ſich
an den weiteren Spielen z betheiligen. Aber dies blieb ihnen,
wohl wegen der feuchten verſagt, näher wollten ſie
aber wenigſtens noch den Anblick haben, und ſo traten ſie denn
zur großen Freude des Publikums auf die Stufen heraus und
ließen ſich alles, was ihnen am Beſten gefallen, wiederholen,
wobei ſie wieder mit Beifallklatſchen und herzlichem Lachen nicht
kargten. Dann ordnete fich der Zug der Kriegerwaiſen wieder
und die muntere Schaar zog noch einmal unter wowöglich noch
kräftigerem Hurrah vor den ſtramm ſalutirenden Prinzen vor
über. Es war ein Kinderfeſt in lieblichſter Geſtalt, das den vom
Glücke begünſtigten Augenzeugen noch lange in der Erinnerung
vorſchweben wird. Das liebliche Bild wurde übrigens von ver
ſchiedenen Standpunkten aus von einem Photographen fixirt.
Der für die Söhne unſeres Kaiſers erkorene Erzieher, Herr
Hofprediger Schubert in Ballenſtedt, iſt auch in Suhl nicht un
bekannt. Derſelbe ſprach in unſerer Stadt im Jahre 1886 auf
der „Konferenz für innere Miſſion in Thüringen u. a. über
Jünglingsvereine. Dem Kirchlein des Dorfes Oberhof iſt
ſoeben von Frau Major Gräfin von der Goltz ein prächtiges
Geſchenk in Geſtalt einer Taufkanne und eines Tauſbeckens aus
Silber gemacht worden.

Magdeburg, 4. Auguſt. (Beginn der Jagd.) Durch
den Bezirksausſchuß iſt im magdeburger Regierungsbezirk
der Beginn der Jagd für Reb und Birkhühner auf den 20.
Auguſt, für Auer- und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln
und Haſen auf den 15. September feſtgeſetzt worden.

V Jena, 3. Auguſt. Die kürzlich hier abgehalteneMiniſterconferenz der beim hieſigen Oberlandesgericht

betheiligten Staaten ſoll ſich nach der „Jen. Ztg.“ auch
mit der Frage beſchäftigt haben, ob es nicht angebracht ſei,
den Vorbereitungsdienſt der jungen Juriſten von 3 auf 4
Jahre auszudehnen, wie dies bereits in Preußen Regel iſt.
Ueber dieſe Frage ſchon vorher Verhandlungen
zwiſchen den thüringiſchen Regierungen ſtattgefunden und
es wird wohl zu einer Einigung gemäß der in Preußen
beſtehenden Praxis kommen.

D Leipzig, 4. Auguſt. Wie das Lpz. Tgbl. in Er
fahrung bringt, hat die ngelegenheit, betreffend Anlegungeiner Halteſtelle an der Thüringer Eiſenbahn, nahe un

Nordvororten (Eutritzſch, Gohlis, Möckern r die beſte
Ausſicht auf Verwirklichung; nur hinſichtlich des Platzesiſt noch keine definitive Entſcheidung getroffen. Ausſchlag-

gebend dürfte nach dieſer Richtung mit geweſen ſein, daß
das Bedürfniß nach Anlage einer ſolchen Halteſtelle ein
anerkanntes iſt.

Perſonglien.
Den Markſcheidern Guſtav Koenig aus St. Andreags

berg und Adolf Weiß aus Klausthal iſt von uns heute die
Konzeſſion zur Verrichtung von Markſcheiderarbeiten für den
Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden.

[Nachdruck verboten.
Vom Jnfſtitutsjubiläum zu Schloß

Annaburg. V.
3. Auguſt 1888ſnnabupg, 8.Ich vermochte nur einen flüchtigen Blick in den Speſſeſgal

zu thun, um die Knaben eſſen zu ſehen, da ich zum Feſteſſen
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ilen mußte. Der Blick genügte aber, um zu erkennen, daß diegen in den Genüſſen ihrer Feſttafel ſchwelgten; ſelbſt der
Weh fehlte nicht, was bei mehr als 500 Knaben doch gewiß

etwas heißen will.Hier will ich gleich einſchalten, daß Herrn Oberſt Purgold
der Nppve Adlerorden III. Klaſſe mit der Schleife ver-
iehen iſt.ne An die Tafel der Knaben ſchloß ſich eine Speiſung der

alten Annaburger in der gewohnten Weiſe.
Der Saal in Kleemanns Waldſchlößchen war außerordent-

lich geſchmackvoll mit Guirlanden und Fahnen dekorirt. Der
Eingangsthüre gegenüber hob ſich aus einem von Fahnen und
Waffen gebildeten Hintergrunde die Büſte Kaiſer Wilhelms I.
ab. Die Regimentsmuſik war vollſtändig hinter Tannen ver-
borgen. Vor dem Muſikpodium prangte der Reichsadler, über
demſelben in rieſigen Dimenſionen der Stern zum Schwarzen
Adler-Orden. Guirlanden zogen an der Decke Diagonalen: auf
der Kreuzungsſtelle derſelben ruhte eine prachtvolle, aus Korn-
ähren kunſtvoll geflochtene Krone. Die Decoration iſt ein Werk
des Herrn Leutnant von Dobeneck. 5 ß

Die Tafel zählte ca. 80 Gedecke. Gleich nach dem Erſchei
nen der Generäle, kurz nach 2 Uhr, begann das Mahl. DasMenu war einfach, jedoch die Speiſen ut zubereitet. Auch die
Weine waren trinkbar, nur war der Weißwein wohl auf der
Schattenſeite gewachſen, denn er war recht ſauer.

Nach ca. 1 Stunde erhob ſich Herr General von Blume
und brachte den erſten Togſt auf Kaiſer Wilhelm II. aus. Er
wies darauf hin, daß die Hohenzollern ſchon lange. bevor das
Inſtitut preußiſch wurde, ſich lebhaft für daſſelbe intereſſirt
Hätten. Durch den Uebergang des Jnſtituts an die preußiſche
Herrſchaft ſei dieſes mere naturgemäß nur gewachſen, und
noch heute habe der Kaiſer dieſes Jntereſſe durch ſeine Gnaden-
beweiſe bethätigt. Als Dank für die kaiſerliche Fürſorge und
als Gelöbniß, dieſelbe durch Berufstreue wieder zu vergelten,
fordere er die Anweſenden auf, einzuſtimmen in den Ruf:
Seine Majeſtät unſer allergnädigſter, Kaiſer Wilhelm II. lebe
yoch! Dreimal durchbrauſte der Huldigungsruf den Saal mit
Macht. Bald darauf erhob ſich Herr Oberſt Purgold. Der-
ſelbe wies darauf hin, wie „Mutter Anng“ noch heute im Jn
ſtitut geehrt werde. Und wahrlich, das Jnſtitut müßte ein ün-
gerathenes Kind ſein, wenn es ſolcher Mutter vergäße.

Obgleich das Kind von der Mutter gekrennt ſei, beweiſe
der edle, Sproß der Kurfürſtin Anna dem i
unausgeſetzt ſein warmes ter in vochberziſter eiſe.
Auch jetzt habe derſelbe viel zum Gelingen des Denkmalbaues
beigetragen. Darum fordere er die Anweſenden auf, mit in
den Ruf einzuſtimmenn: Seine Majeſtät der König Albert II.
von Sachſen, der edle Sproß der Kurfürſtin Anna lebe hoch!
Der Ruf fand überall den begeiſterſten Widerhall.

Zum Schluß brachte noch Herr Hauptmann Schmidt mit
herzlichen Worten, die überall den lebhafteſten Beifall fanden,
ein Hoch auf die alten Annaburger und die Gäſte aus.

Gegen 4 Uhr wurde die Tafel aufgehoben. An derſelben
hatte auch der Landrath des Kreiſes Torgau Theil ge-
nommen.

Während der Zeit hatte eine große Volksmenge im Thier-
garten ſehnſüchtig auf das Erſcheinen der Regimentsmuſik gewartet.
Eine ſolche Volksanſammlung hatten die altehrwürdigen Eichen ge
wiß ſeit einem Menſchenalter nicht geſehen. Die Zöglinge hatten
im Freien Kaffee und Kuchen empfangen und ſpielten jetzt
munter aber ohne Ausgelaſſenheit im Walde. Da Regen zu
drohen ſchien, gingen allmälig viele wieder in den Flecken
zurück. Es iſt den ganzen Tag kein Tröpfchen Regen gefallen,
und jetzt haben wir ganz klaren Himmel, g Sonnenſchein.

Um 7 Uhr begann das Theater. Es würde zu weit
führen, wollte ich mich ausführlich über daſſelbe ausſprechen.
Die Aufführung beſtand aus folgenden Piecen Tyroler Geſang,
Matroſentanz mit Geſang, gymnaſtiſchen Uebungen, „Die Mühle
von Poſcherun“ (Luſtſpiel), Waffentanz, der im Freien ausge
führt wurde. Die gebotenen Leiſtungen waren wirklich gute,
und reicher Beifall wurde den Mitwirkenden als verdienter
Lohn geſpendet.

Während ich dies niederſchreibe, flammen plötzlich überall
die Lichter auf. Die Jllumination des Schloſſes nimmt
ihren Anfang. Der, Totaleindruck iſt ein geradezu über
wältigender. Das alte Schloß c einem Märchenpalaſte.
Alle Fenſter nach der inneren Schloßſeite ſind mit blitzenden
Kerzenſternen beſetzt, es funkelt und ſtrahlt, es glänzt und
euchtet und flimmert, wie der ſchönſte Sternhimmel. Dazwi-
ſchen werfen kunſtvolle Transparente ihren dämmernden Schein
und die Paladine des deutſchen Reiches, Kaiſer Friedrich, Prinz
Friedrich Karl, Bismarck c. treten in Ueberlebensgröße aus
dem Mauerwerk hervor. Die Feder iſt zu ſchwach, den herr-
lichen Eindruck dieſer ein zu ſchildern, aber ſelbſt die
verwöhnten Berliner ſtehen und ſtaunen, Und der nächtliche
Himmel iſt ſo klar und mild, und das Volksgedränge ſchlägt
brauſend an mein Ohr, ſo daß es auch mich nicht länger im
Zimmer hält. Jch werde noch einen letzten Abſchiedsblick auf

das glänzende Bild werfen. ßſch Jm Orte haben etwa 4 Häuſer illuminirt, ſonſt liegt alles
chwarz da.

10 Uhr! Die Kerzen verlöſchen, das Märchen vom goldigen
Sterngeflimmer iſt ausgeträumt. Mit dem Choral „Breit aus
die Flügel beide“ ſuchen die Knaben die Ruhe nach dem freuden-
reichen Tage auf. Wir Erwachſenen ſind verdammt, dem Gam
brinus Trankopfer zu bringen. Mancher würde ſich ſicherlich
jetzt lieber Morpheus anvertrauen. a

Der Feſtkommers. Jn den Räumen des Speiſeſagles
verſammelten ſich ſämmtliche Gäſte, Officiere, Lehrer und Be
amte des Jnſtituts zum fröhlichen Gelage. Für Stoff aus der
Schultheißſchen Brauerei war genügend geſorgt, denn eine Bat-erie ſchwerſten Kalibers, beſtehend aus elf Tonnen, war aufge

fahren. Schüler der Unterofficier-Vorſchule hatten die Theil-
nehmer am Kommerſe mit Stoff zu verſorgen. Das Präſidium
führte Herr Schonnop. Ein einziges Präſidium erwies ſich bei
der ſchon ſehr gehobenen Stimmung aber als gänzlich unzurei-
chend, da kein Kommando des Präſidenten W Beacht
üng fand. Aus dieſem Grunde kann auch dieſem Schlußact der
Jubelfeier nicht der Character eines Kommerſes zugeſtanden
werden; das Ganze machte den Eindruck einer zwangloſen Knei
erei, die durch Toaſte und Geſang gewürzt wurde. Den An

fang bildete die Abſingung des Liedes: „Heil dir im Sieger-
kranz“. Darauf brachte Herr Rechnungsrath Tützſcher ein Hoch
auf den Kaiſer aus, nach welchem das „Preußenlied' ſtehend
eſungen wurde. Es folgte ein Hoch auf das Mutterhaus von
em ehem. Zögling Victor J. Nach einer kleinen Pauſe verlas
Herr Hoffmeiſter die eingelaufenen Glückwunſchtelegramme und

Briefe, faſt ein halbes Hundert, aus allen Theilen des Vater
landes, ja ſogar aus London und Petersburg. Poeſie wechſelteBei dieſen Glückwünſchen mit Proſa, aus allen Grüßen aber

prach der Ton warmer Dankbarkeit und Anhänglichkeit. Be
onderen Jubel rege ein Telegramm von einem unbekannten

Auhcher der ſich „T. 14.“ nern hatte, und als HerrTütſcher mittheilte, daß unter derſelben Chiffre dem Verein vor
einiger Zeit 50 für den Denkmalsbau zugegangen ſeien, da
durchbrauſte dreimaliger kräftiger Hochruf den Saal. Nach
Erledigung der Glückwünſche brachte ein ehemaliger Zögling,
jetzt Kapitänlieutenant der kaiſerl. deutſchen Marine, ein Hoch
auf den Kommandeur des Jnſtituts, Herrn Oberſt Purgold,
welcher mit einem Hoch auf die jetzigen Zöglinge der Anſtalt
antwortete. Herr Tützſcher weihte den Officieren und Erziehern
des Jnſtituts ein Hoch, für welches der älteſte Lehrer des Kna
beninſtituts, Herr Erdmann I, dankte und ein Hoch auf den
Schulinſpector, Herrn Paſtor Gründler, anſchloß. Das letzte
Hoch wurde den auswärtigen Vereinen durch Herrn Tützſcher
geweiht. Hierauf trat die Pidelitas ein, wenn bei einem nicht
ordnungsmäßigen Kommerſe dieſer Ausdruck geſtattet iſt Dieſer
großen Zwangloſigkeit war auch der frühe Schluß des Gelages
suzuſchreiben. Schon gegen 12 Uhr ſuchten viele ihre Quartiere
guf und um 2 Uhr nachts war die Verſammlung in völligſter
Auflöſung begriffen. Das Vier war nicht vertilgt worden.

4 Annaburg, 4. Auguſt.
Ende der 5 eier. Für heute Morgen 8 Uhr war ein

Schwimmfeſt in usſicht genommen, das jedoch der Kühle des
Saſſers wegen ausfiel. Allmählich wird Annaburg wieder leer.

iſtitut r We

Jeder Zug entführt neue Schaaren. Noch pulſirt freilich reich
die Menge im Schloßgebiete, aber einige Stunden nur, und der

Feſtlrubel iſt verhallt. Mögen alle Gäſte die augeneß ſten Er
innerungen von dem Feſte mit in die Heimath zurücknehmen,
dem alten Jnſtitut aber rufen wir für die nächſten 50 Jahre ein
herzliches: vivat crescat, floreat! zu.

Aus aller Welt.
Den Kaiſer und den Kanzler auf einem Bilde werden

wir wohl bald zu ſehen bekommen. Eine Aufnahme der beiden
mächtigſten Männer im deutſchen Reiche auf einem Blatte iſt,
wie wir hören, bei der Anweſenheit des e in Friedrichs
ruh durch den Photograph Bochmann aus Lübeck erfolgt und
das intereſſante Bild ſieht der Vervielfältigung entgegen.

Ein Pfennig. Aus Soeſt wird berichtet: Bei der dieſer
Tage vorgenommenen Reſtvertheilung der Konkursmaſſe der
„Deutſchen Stahlbahnwerke Wickede“ fielen auf den Antbeil
einer Soeſter Firma 26 Pfennig. Davon kamen 20 Pfennig

o

Porto zum Abzug und bei der LAuishändigun der noch übrigen

6 Pfennig noch 5 Pfennig Abtraggebühren, ſo daß die Firma
einen ganzen Pfennig ausbezahlt erhielt.

Die Arten des Lachens. Man will beobachtet haben,
daß das Lachen eines Menſchen je nach dem darin vorherrſchen
den Vokal einer beſonderen Gemüths- und Geiſtesart entſpricht.
Die Perſonen, in deren Lachen das A vorherrſcht, ſind offen
und ehrenhaft, lieben den Lärm und die Bewegung und ſind
mitunter leicht veränderlichen Sinnes. Das Lachen in E eignet
den Phlegmatiſchen und Melancholiſchen. Vorzugsweiſe mit J
lachen die Kinder, ſowie naive, dienſtfertige, furchtſame und un
entſchloſſene Leute. Das Lachen, bei dem man vorzugsweiſe O
hört, deutet auf Edelſinn und Kühnheit. Hütet euch aber vor
den Menſchen, die mit U lachen, denn es ſind Miſanthropen.

Die Nachricht von dem freudigen Familienereigniß in
unſerem Kaiſerhauſe ruft bei der „Potsd. Ztg.“ eine Er-
innerung vom letzten Weihnachtsfeſte wach. Wie das genannte
Blatt wiſſen will, äußerte damals bei Gelegenheit der Be-
ſcheerung des Garde-HuſarenRegiments unſer jetziger Kaiſer,
der e Prinz Wilhelm, der mit ſeiner ganzen Familie
theilnahm, ſcherzend, indem er auf ſeine vier Knaben deutete:
vfririente S chwadron einer; fehlt nur noch einer für
ie fünfte!Der Sohn eines großen Vaters. Der jüngſte Sohn

des italieniſchen Nationalhelden Garibaldi, Manlio, iſt ſeit
zwei Jahren Zögling der Militärakademie von Livorno. Die

öglinge dieſer Schule haben vor einigen Wochen auf dem
chulſchiffe Vittorio Piſani eine Studienreiſe um Jtalien und

nach Sizilien begonnen, welche ſie dieſer Tage auch nach Ca-
tania führte. Die Schüler des v Lyceums, ſowie eine
Anzahl Studenten, neugierig, den Sohn Garibaldi's zu ſehen,
hatten demſelben eine Ovation zugedacht: da ſie ihn jedoch per
ſönlich nicht kannten, fragten ſie einen eben vorübergehenden
Zögling, ob Manlio Garibaldi ſich im Lande befinde. Was
wünſchen die Herren von meinem Collegen? erwiderte der Be
fragte Wir wollen den Sohn unſeres Garibaldi ſehen und
eiern, war die Antwort, worauf der Zogling ſagte: Dies trifft

ſich ſchlimm; Manlio Garibaldi iſt unwobhl und kann das Schiff
nicht verlaſſen. Uebrigens iſt er, der Sohn ſeines großen Va
ters, ſo unbedeutend, daß er ſich ger verbirgt, ſo lange er ſeinem
Vaterlande nicht ehrenhafte Dienſte geleiſtet haben wird. Der
Zögling, welcher dieſe Worte geſprochen hatte, war aber kein
Anderer, als Manlio Garibaldi ſelbſt; ſeine beiden älteren
Brüder könnten ſich an dieſen recht verſtändigen Worten ein
Beiſpiel nehmen.

Ueber eine Eiſenbahn in Baumwipfeln berichtet ein
californiſches Blatt: „Es mag über unſere Nachbarſchaft
hinaus nicht bekannt ſein, aber wir haben in Sonoma County
ein originelles und brauchbares Stück Eiſenbahn, wie es in An
lage und Betrieb noch in keinem Buche ſteht. Jm oberen Theile
dieſer Landſchaft, nahe der Küſte, kann man eine befahrene
Eiſenbahn in Baumwipfeln ſehen. Zwiſchen den CElipper-
Mühlen und der Stuartsſpitze, wo die Straße eine tiefe
Schlucht kreuzt, ſind die Bäume in gleichem Niveau abgeſägt
und Schienen und Schwellen auf den Baumſtümpfen ange-
bracht. Jn der Mitte der erwähnten Schlucht ſtehen neben ein
ander zwei gewaltige Rothholzbäume, die eine zuverläſſige
Unterſtütze bilden und 75 Fuß vom Boden abgeſägt ſind, und
über ſie paſſiren ſchwer beladene Waggons mit derſelben
Sicherheit, als wenn der Bau nach wiſſenſchaftlichen Methoden
errichtet wäre. Jn anderen Gegenden Californiens könnten
die Rothholzwälder in derſelben Weiſe benutzt werden und es
würde eine Baumeiſenbahn billiger ſein, als wenn man durch
Entfernung der Bäume den Weg bahnte.

Amor in der Leihbibliothek. Bei der Benutzung von
Leihbibliotheken iſt Vorſicht geboten. Jn einer belebten Straße
Wiens befindet ſich eine Leihbibliothek, die von der jungen
Herrenwelt des Bezirkes mit großer Vorliebe aufgeſucht wird.
Es iſt aber keineswegs die reiche Auswahl an vorhandener
Lektüre, welche die Kunden anzieht, ſondern den Magnet bilden
die ſchönen blonden Zöpfe und die unergründlich blauen Augen
der Tochter des Leihbibliotheksbeſitzers, die nebſt den beiden
genannten Attributen überhaupt über ein ſtattliches Enſemble
weiblicher Schönheit verfügt. Zu den eifrigſten Beſuchern der
Anſtalt zählte nun ſeit längerer Zeit ein junger Mann, aus
beſtem Hauſe offenbar, der in Bezug auf Vertilgung von Lektüre
das Unglaublichſte leiſtete. Tag für Tag erſchien er bei der
ſchönen Literaturhüterin, ein neues Buch heiſchend, und zwar
ſo lange, bis es ſchließlich in der ganzen Nachbarſchaft kein Ge
heimniß mehr war, daß er und ſie ſich ganz nd liebten.
Schon gingen Gerüchte von einer bevorſtehenden Verlobung
herum, und ſchon fand die ſchöne Blondine Neiderinnen, denn
der elegante junge Mann war mittlerweile in der Nachbarſchaft
ſchon bis zum Grafen avancirt da kam, wie es ſo oft zu
kommen pflegt, das Verhängniß, und der junge Mann ver-
ſchwand aus der Gegend, ohne ſeither wieder dort geſehen zu
werden. Was war geſchehen? Eigentlich nichts; das blonde
Bibliothekmädchen hatte, als ſie ein ihr von dem Geliebten zu
rückgebrachtes Buch mechaniſch durchblätterte, ein kleines ver-
geſſenes Briefchen zwiſchen den Seiten gefunden, notabene noch
im Couvert, auf welchem der volle Name des Ungetreuen ſtand,
ein Briefchen von Damenhand, das über die Beziehungen der
Schreiberin zu dem Empfänger keinen Zweifel ließ Die
blonde Romanverleiherin mit den blauen Augen lieſt aber ſeit
her ſelbſt nur mehr lyriſche Gedichte, und unter dieſen auch nur
ſolche, die vom Weh der Liebe ſagen und klagen

Galanter Stil. Von einem galanten Maire wird uns
aus einer franzöſiſchen Grenzſtadt folgende Anekdote erzählt.
Er hatte einer ihm bekannten Dame ihren Paß auszufertigen.
Sie war vornehm, reich und trotz eines entſtellenden körper-
lichen Gebrechens auße ordentlich gefallfüchtig. Als höflicher
Mann mußte er ihren Schönheitsfehler zu vertuſchen ſuchen.
Nach kurzem Bedenken ſchrieb er: „Augen dunkel, ſchön, ſanft,
ausdrucksvoll: eins derſelben abweſend.

Hochwaffer.
Ueber die Zerſtörungen, welche die Wolkenbrüche und

Stürme der letzten Tage verurſacht haben, entnehmen wir den
verſchiedenen Zeitungen und Telegrammen Folgendes

Prag, 4. Auguſt. Aus zahlreichen Orten treffen Berichte
über die durch den anhaltenden Regen herbeigeführten Waſſer
ſchäden ein. Hier ſteigt das Waſſer fortdauernd. Kuchelbad
und Modran ſind überſchwemmt.

Petersburg, 4. Auguſt. Aus Weſtrußland, dem
Weichſelgebiet, und Minsk (Ruſſiſch-Polen) wird infolge
heftigen Regens Hochwaſſer gemeldet

Königsberg, 4. Auguſt. Die königliche Bahnverwaltung
macht bekannt, daß die Strecke Königsberg-Elbing infolge Ueber
dwaprurung unterbrochen iſt. Das geſtrige Unwetter hat
die Getreideernte der hieſigen Umgegend faſt vernichtet.

Hirſchberg i. Schl., 4. Auguſt. Die Bahnſtrecken
Greiffenberg-Lauban, Greiffenberg-Friedeberg und Greiffenberg-
Löwenberg bleiben wegen bedeutender Unterſpülung längere
Zeit geſperrt.

Elbing, 4. Auguſt. Jnfolge des anhaltenden heftigen
Regens iſt abermals Ueberſchwemmung eingetreten; eine
große Anzahl von Straßen ſteht unter Waſſer, der Eiſenbahn
den z Güldenboden iſt gefährdet, die Ernte iſt theilweiſe
vernichtet.

Elkling, 4. Angſt. Seit Wochen ſind wir hier an unauf
höclichen Regen gewöhnt, der geſtrige Tag und die darauf-
folgende Nacht ſetzten dem Ganzen aber die Krone auf. Das
Barometer ſtand Nachmittags 653 mm und fiel noch langſam,
das Hygrometer zeigte 90. Von 3 Uhr Nachmittags hörte der
Regen nicht mehr z und der Wind ſetzte ſcharf aus Norden
ein. Gegen 12 Uhr Nachts hatte der Sturm ſich zum Orkan
verſtärkt, der ungeheure Regenmaſſen gegen die Häuſer warf,
daß man glaubte, die Fenſterſcheiben müßten zerſpringen. Von
ein bis drei Uhr früh wütbete der Orkan in ſeiner größten
Stärke. Schornſteine und Dachziegel praſſelten auf die Straßen
herab, Bäume wurden entwurzelt und es war ein Toben und
Brauſen in der Luft, als wollten die entfeſſelten Clemente uns
den Untergang bereiten. Am Morgen bot ſich ein ſehr trau
riges Bild dar. Selbſt den Muthigſten beſchlichen bange Ahn
ungen und Sorgen, wohl nur Wenige haben dieſe ſchla
fend verbracht. Die in der Nähe des Hommelflüßchens und
ſeiner Nebengrme gelegenen Gärten und Höfe bildeten ſchmutzig
gelbe Waſſerflächen; in vielen Straßen fließt das Waſſer in. der
vollen Straßenbreite mit einer Vehemenz, daß die errichteten
Laufbrücken immer wieder fortgeſpült werden. Nachts ſind die
Fluthen in viele Wohnungen eingedrungen, die Feuerwehr wurde
allarmirt, um Hülfe zu leiſten. Es iſt ein Glück, daß unſer auf
dem großen Luſtgarten ſtehendes herrliches Kriegerdenkmal nicht
beſchädigt iſt. Die Kirchhöfe haben ſehr gelitten, ſtürzende
Bäume und herabfallende Aeſte. haben Grabgitter und Denk-
mäler zerſchmettert, der Johannis-Kirchhof ſteht theilweiſe unter
Waſſer. Und wie ſieht es in der Niederung aus? Die März-
tage dieſes Jahres ſcheinen wiedergekommen zu ſein. Die
Flüſſe; Elbing, Fiſchau und Thiene ſind aus den Ufern getreten
und haben weite Strecken überſchwemmt, das bereits wronagf
legte Terrain iſt durch den Regen und die ausgetretenen Flüſſe
wieder unter Waſſer geſetzt. Das auf den Weiden befindliche
Vieh wird in die Stadt man fürchtet, daß manches Stück
in der Dunkelheit und bei dem furchtbaren Sturm ertrunken
ſein wird; Beſtimmtes läßt ſich hierüber bei der leicht begreifr
lichen Erregung, die allgemein herrſcht, jedoch noch nicht ſagen.

Hirſchberg, 4. Auguſt. Der geſtrige Tag hat dem Hirſch-
berger Thale und beſonders der Zackenniederung ein Hochwaſſer
gebracht, wie es bisher nicht dageweſen iſt. Schon gegen 9 Uhr
Vormittags glich die Zackenniederung zwiſchen Warmbrunn und
Hirſchberg einem großen See, aus welchem die Häuschen der
Dorfbewohner von Heriſchdorf und Cunnersdorf nur mit dem
Dache herausſahen. Die Wohnſtube war an vielen Stellen bis
an die Decke mit Waſſer gefüllt. Aus den Dachluken ſpäheten
die Bewohner ſehnlichſt nach Hilfe. Um 10 Uhr war das Waſſer
auch in Hirſchberg ſchon ſo hoch geſtiegen, daß die ganze Sand-
vorſtadt von Hirſchberg, das Krautland und die Niederung am
Zuſammenfluſſe des Bobers und Zackens unter Waſſer ſtanden
Gegen Mittag glich die Straße „Auf dem Sande“ hierſelbſt
einem reißenden Strome, auf welchem ſelbſt der Kahn kaum
vorwärts gebracht werden konnte, welcher die Laternen anzün-
dete. Jeder Verkehr in und nach dem überſchwemmten Stadt-
theile hatte aufgehört. Alle Gärten wurden total vernichtet, ein
in ſteinernen Pfoſten ſtehender Holzzaun an der rDre wurde umgebrochen, anf den Straßen tiefe Löcher

ewühlt, Kanäle aufgeriſſen und große Steine weithin fortge-
ührt. Die im Frühjahre mit einem Koſtenaufwande von eirca

4000 errichtete Nothbrücke über den Zacken wurde vm Nach
mittage abgehoben und unterhalb des Hausberges wo
ſie an einem Baume hängen blieb. Gegen 4 Uhr begann das
Waſſer des Zackens langſam zu fallen, ein Glück, da bald
nachher das Hochwaſſer des Bobers eintraf. Letzterer Fluß
atte gegen Abend einen Waſſerſtand von 3,80 Meter.

Hirſchberg, 4. Auguſt, 8 Uhr 25 Minuten Vormittags Wäh-
rend der Nacht ſind die Waſſermaſſen in die Ufer der Bäche und
Flüſſe zurückgetreten; der Bober iſt um einen Meter gefallen
und ſteht auf 2,60 Meter. Das Wetter hat ſich aufgeklärt und
iſt jetzt außerordentlich ſchön.
„Luzern, 3. Auguſt. Die ans Schweiz, vom Bodenſee

bis zum Genferſee, iſt mit Hochwaſſer bedroht. Die unauf-
hörlichen Regengüſſe brachten faſt alle Flüſſe zum Austreten, fo
daß an manchen Orten Poſtſtraßen und Eiſenbahnlinien
weilig unter Waſſer ſtehen. Von der Stärke der Niederſchläge
kann man ſich einen Begriff machen, wenn man ſieht, wie in der
Stadt Luzern, alſo am Ausfluß des umfangreichen Vierwald-
ſtätterſees, die Reuß über die Ufer getreten iſt. Jn Uri hat ſie
die Dämme durchbrochen. Schon ſind einzelne Brücken über
abengaſſe weggeriſſen. Bedenklicher noch als der augenblick-
liche Waſſerſchaden iſt die rauhe Witterung überhaupt, da die
Rinderheerden zur Sömmerung die Hochweiden bezogen haben,
die nun bis tief hinab mit Schuee bedeckt ſind. Jm Berner
Oberland haben Stockhorn und Rieſen ein weißes Kleid, der
Pilatus iſt ebenfalls tief hinab beſchneit. Der Rigi dagegen
noch ſchneefrei. Nicht minder traurig ſieht es in den ſchweize-
riſchen Weingegenden aus. Die Reben verfielen in einen abſo-
luten Stillſtand: es werden alſo die ſchönen Kafnungen. die der
Juni erweckt hatte, wohl ſo ziemlich zu nichte. Gegenwärtig
ſteigt der Barometer, die Sonne verſucht durchzudringen; die
zahlreichen Fremden erwarten den Augenblick mit Schmerzen,
wo man das Dampfboot beſteigen kann.

Lotterie.
Das große Loos, im Betrage von 600 000 .4&

iſt bei der Vormittagsziehung am Sonnabend auf Nr. 44 665
gefallen. Dasſelbe wird in Beuthen geſpielt. Die Nummern
8420 und 23 805, welche Freitag Nachmittag mit je
300 000 .4 herauskamen, ſollen in Berlin und Breslau
geſpielt werden.

Wollberichte.
Wolle. Kammzug. Die Antwerpener Auction iſt für

Kammwolle fortdauernd ſehr feſt geweſen und hat in gleicher
Weiſe geſtern geſchloſſen. Trotzdem war der Terminmarkt An
fang der Woche gewichen; es ſcheint dieſer Preisrückgang auf
einem Manöver der Baiſſiers zu beruhen. Die Stimmung
hielt jedoch nicht an und beſſerte ſich ſchnell wieder. Jnfolge
dieſer flauen Meldung von Antwerpen waren die Spinner etwas
ſtutzig gemacht worden und unterließen Gebote. Doch mit dem
Einlaufen beſſerer Nachrichten von Antwerpen ſchwand die
Zurückhaltung; es ſind größere Geſchäfte auf der Preisbaſis
am Schluß der Woche geſtern und heute perfect geworden.
Kämmlingen gegenüber verhalten ſich Fabrikanten ziemlich ab
wartend angeſichts der am 9. Auguſt in Sgvig ſtattfindenden
Auction, welche diesmal mit nur 194440 Ks beſchickt wird.
Was in Kämmlingen perfect wurde, kam zu unverändertenPreiſen aus dem Markte. Es ſcheint bei den Fabrikanten
Bedarf und die Abſicht vorzuliegen, Ordres zu geben.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
K. Zuckerfabrik Radegaſt i/ Anh. Jn der am 28. Juli

ſtattgefundenen Generalverſammlung wurde die Dividende für
das mit Ende Juni abgelaufene Geſchäftsjahr bei reichlichen Ab-
ſchreibungen und anderweiter Dotirung des Reſervefonds auf
40 feſtgeſtellt. Dabei ſind 81000 4 für ſtattgefundene Bau
lichkeiten aus dem Gewinnüberſchuß gezahlt worden.

Laut Bekanntmachungen der betreffenden königlichen
Eiſenbahn Directionen haben die Liquidationen der Oberlau-
ſitzer, Angermünde-Schwedter, Aachen-Jülicher und
Berlin-Dresdener Eiſenbahn-Geſellſchaften mit dem
31. Juli er. ihre Beendigung gefunden.

Jm Concurſe der Steinkohlenzeche Helene Nachtigall ſoll eine Abſchlags-Vertheilung von 3 erfolgen; dazu

ſind 11814 verfügbar. Zu berückſichtigen ſind 393813 .4
nicht berechtigter Forderungen.

Conſolidirtes Braunkohlen-Bergwerk Marie“
bei Atzendorf. Jn der heutigen Sitzung des Aufſichtsrathes
wurde beſchloſſen, der am 15. October c. ſtattfindenden General
Verſammlung eine Dividende von 2 für das verfloſſene Be
triebsjahr (vom 1. Juli 1887 bis 30. Juni 1888) zur Genehmigung
vorzuſchlagen. Der Geſchäftsbericht wird in den nächſten Tagen

Bis heute hat die Preußiſchegmmobilien-Actien-
bank 32 Häuſer und Grundſtücke mit einem Gewinn von 604298

zur Ausgabe gelangen.
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verkauft, während im ganzen vorigen Jahre am Grund
tücksverkauf nur 284504 verdient worden ſind.

Wie verlautet, wird demnächſt die Firma Hirſchfeld u.
Wolf die Actien der neugegründeten Gleiwitzer Chamotte
fabrik Geſellſchaft an der Berliner Börſe einführen. Die
Fabrik war bekanntlich früher ein Zweigunternehmen der Stet-
tiner Chamottefabrik Actien Geſellſchaft Didier.

Zu der mehrfach erwähnten Umwandlung der 6
Argentiniſchen Anleihen erfährt die „H. B.-H.“, daß dies
Geſchäft mit dem Syndicat Discontogeſellſchaft-- Norddeutſche
Bank abgeſchloſſen worden iſt. Dem Syndicat ſeien ferner die
Deutſche Bank und andere bedeutende deutſche Bankfirmen bei

etreten, auch eine Reihe von Pariſer Firmen, unter ihnen der
Crédit Jnduſtriel, ſeien betheiligt, dieſe aber nur mit einer

näßigen Summe. Einſchließlich der 6proc. Murrietaſchen Eiſen
ſollen im Ganzen ca. 7 Millionen Lſtrl. 6proc. An

leihen zur Rückzahlung gekündigt und dagegen nur ca. 5 Mill.
Lſtrl. in 4proc. Anleihe wieder ausgegeben werden.
T Unter-Elbeſche Eiſenbahn- Geſellſchaft. Die Di-

vidende pro 1887/88 wird mit 20 für die Actien Lit. A. und
mit 3 für die Actien Lit. B. vom 15. Auguſt er. ab in
Berlin bei dem Bankhauſe S. Bleichröder ausgezahlt.

Prag, 4. Auguſt. Das Stadtverordnetencollegium ge
nehmigte in einer außerordentlichen Sihung die Offerte der Bo
denereditanſtalt und der Prager Creditanſtalts Filiale auf Ueber
nahme der neuen Communalanleihe und der Eonvertirung der
bisherigen Schuld von 8 Millionen.

T. Wie der „B. B. Z.“ mitgetheilt wird, hat die Aktien
Geſellſchaft für Hutfabrikation das in Guben ſeit ca. 30 Jahren
beſtehende Hutfabrik-Etabliſſement von Herrn Florent Lejeune
käuflich erworben. Daß die Einführung der Aktien des ge
nannten Unternehmens an der Berliner Börſe beabſichtigt iſt,
haben wir ſchon gemeldet, zunächſt werden aber wohl zu dieſem
de noch einige weitere Kapital- Erhöhungen vorgenommen

erden.
n Die Generalverſammlung der Aktionäre der Zucker

fabrik Glauzig beſchloß von dem 305801 betragenden
Reingewinn 300 000 62 Proz. als Dividende zu vertheilen
und 58301 vorzutragen. Die turnusmäßig ausſcheidenden
Aufſichtsrathsmitglieder die Herren Kommerzienrath Friedheim-
h E. G. GottfriedLeipzig wurden einſtimmig wieder
gewahlt.

„Weimar, 4. Auguſt. Der heute dahier abgehaltene
Oelfruchtmark war, wie wir bereits telegraphiſch berichteten,
von Produzenten, Händlern und Käufern ſehr gut beſucht. Das
Geſchäft war belebt, die Wagre, gut, wenn auch theilweiſe noch
etwas feucht. Die erzielten Preiſe betrugen 200 bis 215 bei
einzelnen beſſeren Sorten auch 220 .4 pro 1000 Kilogramm.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 4. Auguſt. Der Caſtle Dampfer „Garth

Caſtle“ hat heute auf der Ausreiſe Liſſabon paſſirt.
London, 4. Auguſt. Der Eaſtle- Dampfer „Pembroke

Caſtle“ iſt heute auf der Ausreiſe von Darthmouth abgegangen.
Berlin, 4. Auguſt. Die Poſt von dem am 1. Juli von

Shanghai abgegangenen Reichs Poſtdampfer „Sachſen' iſt in
Brindiſi eingetroffen und wird für Berlin vorausſichtlich am
6. Auguſt früh zur Ausgabe

Hamburg, 5. Auguſt. Der Voſtdampfer „Rugia“ der
Hamburg Amerikaniſchen Vacketfahrt Aktiengeſellſchaft iſt, von
Hamburg kommend, geſtern früh 7 Uhr in New York ein
getroffen.

Der Lloyddampfer „Urano“ iſtTrieſt, 5. Auguſt.
heute Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

London 3. Auguſt. Der UnionDampfer „Trojan“ iſt
geſtern gryf der Anrh i 7 ſonen

T Bremen 83. Auguſt. Ver Dampfer „Lahn“ des Nordd.Lloyd iſt heute Morgen 5 Uhr in New Yort angekommen.

Neueſte Nachrichten.
Sprottan, 5. Auguſt. Der Böber hat in der ver

zangenen Nacht den höchſten Waſſerſtand mit 4 Meter
GegenwärtigerHöhe erreicht und beginnt jetzt zu fallen.Stand v Meter. ß bt u

Dresden, 5. Auguſt. Ein großer Fabrikbrand iſt
bei Tetzner und Sohn in Schweizerthal bei Chem
nitz ausgebrochen.

Metz, 5. Auguſt. Bei der heutigen Wahl eines
Mitgliedes zum Bezirkstage für den Kanton Metz
3 wurde der Kandidat der Einheimiſchen Lanique mit
1079 von 2062 abgegebenen Stimmen gewählt. Der Kan
didat der Altdeutſchen, EiſenbahnBetriebs Direktor Kecker,
erhielt 947 Stimmen.

Mannheim, 5. Auguſt. Die Generalverſammlung
des 3. Congreſſes der Radfahrer-Union wählte Dresden
als nächſten Feſtort. Die heutigen Wettfahrten wurden
durch ſtrömenden Regen weſentlich beeinträchtigt.

Wien, 5. Auguſt. Der König von Serbien
empfing heute Vormittag den Miniſter des Auswärtigen,
Grafen Kalnoky, in anderthalbſtündiger Audienz. Jm
Laufe des Tages gab unter anderen auch der ruſſiſche Bot
ſchafter Fürſt Lobanow ſeine Karte in dem Abſteigequartier
des Königs ab.

Oſtende, 5. Auguſt. Prinz Alexander
Battenberg iſt Hier zum längeren Kurgebrauch ein-
getroffen.

Paris, 5. Auguſt. Der Präſident Carnot iſt
heute Nachmittag 2 Uhr zur Feier der Enthüllung des
Denkmals Mirabeau'“s in Montargis eingetroffen.
Der ehemalige General während der Kommune,
Eudes, iſt während einer Rede, die er in einer Ver
ſammlung zu Gunſten der Strikenden hielt, plötzlich in
Folge eines Schlaganfalles geſtorben.

Vordeaux, 5. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſe
rin von Braſilien ſind nach Pauillac abgereiſt.

Charleroi, 5 Auguſt. Soeben wurde hier der vierte
Kongreß der belgiſchen Archäologen-Vereine in
Gegenwart des Miniſters de Chimay, des Gouverneurs
des Hennegaus und von ca. 150 Hiſtorikern und Archäo
logen eröffnet. Viele Franzoſen, unter ihnen de Marſy,
Präſident der Alterthumskongreſſe Frankreichs ſind an
weſend; desgleichen de Jonghe, Geſchichtsprofeſſor aus
Utrecht. Drei deutſche Gelehrte, die zugeſagt hatten,
ſind nicht erſchienen. Für morgen iſt ein Ausflug nach
dem nahen Walcourt beabſichtigt, wo in den allerjüngſten
Tagen aufgefundene, vorzügkich erhaltene fränkiſche Gräber
gezeigt werden.

Rom, 5. Auguſt. Die Nachricht des ſpaniſchen
Blattes „Union“, daß Jtalien wegen des Hirtenſchreibens
des Biſchofs von Madrid über das italieniſche Straf-
geſetzbuch bei der ſpaniſchen Regierung diplomatiſche Vor
ſtellungen erhoben habe, wird von der „Agenzia Stefani“

von

des hier anweſenden ſpaniſchen Geſchwaders auf V
des Kaiſers im Schloß Miramar ein Frühſtück von 62 Gedecken

id die Königzregentin von Spanien aus, r
admiral Carranza erwiderte mit einem Toaſt auf den Kaiſer

Börſennachrichten.
Berlin, v. Auguſt. Die heutige Börſe eröffnete in

ſchwächerer Haltung, doch kam ſehr bald eine feſtere Tendenz
zum Durchbruch. Heimiſche Anlagewerthe verkehrten recht leb
haft und zu behaupteten Kurſen: von den internationalen De-
viſen waren Italiener und Ruſſen ſchwach, Ungarn wenig
verändert. Bahnen und Banken im Allgemeinen gefragt;
Jnduſtrie und zu ſteigenden Kurſen lebhafter
begehrt. Gegen den Schluß ſchwächte die Tendenz wieder ab.

Courſe um 22 Uhr. Schwächer. Oeſterreichiſche Kredit
actien 163,12, Franzoſen 101,75, Lombarden 41,75, Türk.
Tabakaktien 100,00, Bochumer Guß 171,25, Dortmunder St.-Pr.
79,00, Laurahütte 116,50, Berl. Handelsgeſellſchaft 167,75 Darm-
ſtädter Bank 156,87, Deutſche Bank 167,75, Diskonto-Kommandit
216,12, Ruſſ. Bank 55,80, Dortmund Gronau Lübeck-
Büchener 166,00, Mainzer 104,10, Marienb. 70,50, Mecklen
burger 154 00, Oſtpreußen 109,37, Duxer 136 70 Elbethal 78,30,
Galizier 87,75, Mittelmeer 127 50, Gr. Ruſſ. Staatsb.
Vordweſtbahn Gotthardbahn 129,70, Rumänier 106,10,
Italiener 96,62, Oeſterr. Goldrente 92,00, do. Papierrente
820, do. Silberrente 68,50, do. 1860 er Looſe 116,00,

alte 97,25, do. 1880er 83,50, do. 1884er 97,50, 49 Ungar.
Goldr. nie 88,87 Eappter 84,62, Ruſſ. Noten 193,50, Ruſſ. Orient
II. 59,50, do. do. III. 58,50, Serb. Rente 82,50, Neue Serb.
Rente 82,75, Buenos- Ayres Nordd. Lloyd
Spanier ChineſenDeutſche Reichsanleihe 470 108,10 bz. G., 3 103,80 bz.
G., Preuß. Conſolid. Anleihe 4 107,20 bz. G., 104, 10
bz, Staats-Anleihe, 1864 490., 103,40 bz. 1850 52, 53, 62
4 102,80 G., Staatsſchuldſcheine 102,25 B.

Waagren und Produktenberichte.
Getreide.Berlin, 4. Ingiſ Weizen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine ſchwan

kend, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 168 Mk. bez., Loco 165-—-180 Mk. nach
Oualikät g. gelbe Lieferungsqualität 168 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 169,25 168-—169,25 bis
168,25 Mk. bez., per Oktober- November 169,5--170-—-169,25 Mk. bez., per November-
Dezember 171--170,5--171,5--170,5 Mk. bez. Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß
von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine gekündigt Ton
nen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 168-180 Mk. nach Oualität bez., Lieferungs
ualität 172 Mk. bez,, per dieſen Monat Mk. bez. Roggen per 1000 Kilogr.
oco ſtill, Termine flau, gekündigt 350 Tonnen, r v 133,5 Mk. bez.,
Loco 127--138 Mk. nach Qualität bez., a 133 Mk. bez., ruſſiſcher
Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., per dieſen Monat und per Auguſt September
Mk. bez., per September Oktober 135-138,5-134,25 Mk. bez., per Oktober- Novem
ber 137—-137,5--136 Mk. bez., per November Dezember 138,5--139-—-137,25 Mk. bez.
per Dezember Mk. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 112
bis 185 Mk. nach Oualität bez., Futtergerſte 112-126 Mk. bez. Hafer per 1000
Kilogr. loco feſt, Termine niedriger, gekündigt 850 Tonnen, Kündigungspreis 119
Mk. bez. Loco 116--145 Mk. nach Oualität vez., Lieferungéqualität 121 Mk. bez.,
pommerſcher guter 130--136 Mk. bez., feiner 137—-142 Mk. ab c bez., igleſſcher
guter 150--136 Mk. bez., feiner 137--142 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez.,
per dieſen Monat 119,25--118,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per
September Oktober 118,25--117,25 Mk. bez., per Oktober- November Mk. bez., per
November Dezember 117,5--116,75 Mk. bez.

Nordhaunſen, 4. Auguſt. Weizen 15,60--16,20 Mk., Roggen 13,80--14,20 Mk.,Gerſte 13,00-—14,00 Mk. a er 14,00—14,50 Mk.

er g, 4. Auguſt. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour
tage 2c.) Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter 175--180 Mk. e u. Br.,
ausländ. 185--190 Mk. bez. nominell, feſt. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco
inländiſcher alter 138--142 Mk. bez., inländiſcher neuer 141-—145 Mk. bez., aus
ländiſcher (ruſſ.) 143 Mk. bez., feſt. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Mahl und
utterwaare 115--125 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 netto loco in
ändiſcher 136-142 Mk. bez., ausländiſcher 190——135 Mk. bez. u. Br.

„Magdeburg, 4. Auguſt. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 173--178 Mk.
Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 162——168 Mk., Poergr 160 bis
165. Mk. alter Roggen 129--135 Mk., neuer Roggen 134-—-138 Mk. bez., Che
valiergerſte Mk., Landgerſte Mk., Hafer 122—-135 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 4. Auguſt. Roggen per Auguſt 125,00 Mk., per September- Oktober
127,00 Mk., per November Dezember 131,00 Mk.

Stettin, 4. Auguſt. Weizen matt, loco 164,00--172,00, per SeptemberOkt.
172,50, per Oktober- November 172,50 Mk. et Roggen matt, loco 127 bis
132, per September Oktober 131,00, per Oktober November 132,50. Pommerſcher
Hafer loco 119--125.

Köln, 4. Auguſt. Weizen hieſiger loco 19,25, fremder loco 19,75, per No
vember 18,45, per März 18,95. Roggen e loco 14,25, fremder loco 14,75,
per November 14,30, per März 14,85. Hafer hieſiger loco 14,05.

Hamburg, 4. Auguſt. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco 175,00 bis
180,00. Roggen loco feſt, aber ruhig meckleuburg. loco 136-—142, ruſſiſcher loco feſt,
aber ruhig, 85--93. Hafer feſt. Gerſte feſt.

„Wien, 4. Auguſt. Weizen per Herbſt 7,88 Gd., 7,90 Br., per Frü jahr 1889
8,29 Gd., 8,31 Br. Roggen ver V 6,14 Gd. 6,16 Br., per Früh r 1889
6,43 Gd., W Br. Hafer per Herbſt 5,64 Gd,, 5,66 Br., per Frühjahr 1889 5, 95
Gd., 5,96 Br.

Peſt, 4. Auguſt. Weizen loco matt, za Herbſt 7,43 Gd., 7,45 Br., per
Srühiehr 1889 7,84 Gd., 7,86 Br. Hafer per Frühjahr 5,23 Gd., 5,25 Br.

aris, 4. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Anguſt 25,75,
per September 25,75, per September Dezember 25,80, per November- Februar 25,90.

Roggen ruhig, per Anguſt 14,50, per November- Februar 14.90.
Amſterdam, 4. Auguſt. in per Nov. 208. Roggen per Oktober 112113.
Antwerpen, 4. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen behauptet

Hafer Fr. Gerſte befeſtigend.
New York, 4. Auguſt. Rother Winterweizen loco 96,, do. per Auguſt 952

per September 94 per Dezember 96

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 4. Auguſt.

3. Auguſt 4. Auguſt,Granulated SKriſtallzucker I. SKriſtallzucker II. vKornz. Rend. 929 d 23.70 M.Kornz. Rend. 889 2Kornz. Rend. 7505 15.00--18.50 M. 15.00--18.50 M.
Tendenz am 4, Auguſt: Ruhig.

Auguſt. 4. Auguſt.ff. Brodraffinade 29.25 M. 29.25 M.f. Brodraffinade 28.75-—-29.00 M. 28.75-—29.00 M
Gem. Raffinade II. 25.75--28.25 M. 27.75--28.25 M
Gem. Pielis I. 27.00-—27.25 M. 27.00—27.20 M.

Tendenz am 4. Anguſt: Ruhig, aber feſt.

Rohzucker I. Produkt-
Durchgehend f. a. B. Hamburg.

Auguſt 14.00--13.97 Sez. u. G. 14.00 Br.
September 13.72 13,65 13.70 M. Sez. G.
Oktober M. bez. 12.70G. 12,77 Br.
Okteber- Dezember bez. G. Br.November Dezember 12.45 M. bez. 12.421, G. 12.47 r
Januar- März 1889 12.55 bez. Br. O.

Tendenz Matt.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Paris, 4. Auguſt. (Telegr.) Rohzucker 889 ruhig, loco 38.50 à 38.75. LWeißer
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Auguſt 40.60, per September 40.25, per

ktober-Januar 36.25, per Janunar- April 36.75.
London, 4. Auguſt. (Telegr.) 960/, Javazucker 152, ruhig, Rübeyrohzucker

137, Verkäufer, Centrifugal-Cuba
New-Hork, 4. Auguſt. (Telegr.) Zucker (Fair reſfining Muscovados)

Kaffee.
ßeg re, 4. Auguſt. (Telegr. von u. Co.) NewPork ſchloßmit 5 Points Baiſſe. Rio 9000 Sack. Santoe 5000 Sack. Recettes für geſtern.
Havre, 4. Auguſt. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Santos ver Auguſt 75.50, per Sep
tember 69,50, per Dezember 85.25. Alles ruhig.

Hamburg 4. Auguſt. (Nachmittagsbericht.. Good average Santos per
Auguſt 59i,, per September 58, per Dezbr. 54, per März 54 Behauptet.

New-York, 4. Auguſt. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) Rio Nr. 7
ſow ordinary ver September 9.87, do. do. per November 9.52.

Petrolenm.
Berlin 4. Auguſt. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Gekündigt kg
Kündigungspreis Loco 24,4, per dieſen Monat bez., AuguſtSeptember
bez., per Septbr. Oktober 24,6, per Januar- Februar 25,2 bez.

Stettin, 4. Auguſt. Loco 12.45.
Bremen, 4. Auguſt. (Schlußbericht.)

Steigend.
Hamburg, 4. Auguſt. Petroleum höher, Standard white loco 7.60 Br., 7.55

G., per September- Dezember 7.75 G.
Antwerpen, 4. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type

weiß, loco 19*, bez. 197, Br. per Auguſt 198, Br., Sevtbr. 19, Br., per Oktober
Dezember 19 bez. u. Br. Steigend.

New-York, 4. Auguſt. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 702 Abel Teſt
in NewYork 75, Gd., do. in Philadelphia 72 Gd. Rohes Petroleum in NewYork

D. 61 C., do. Pipe line Certificats D. 84 C. Feſt.

Spiritus.
Berlin, 4. Auguſt. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 1002 10000 nach

Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter Kündigungs-
preis M. bez., per dieſen Monat Auguſt September bez.

Sviritus per 100 1 à 1000—10,000 e (verſtenerter) loco mit Faß bez.
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco Faß. Feſt und höher. Gekündigt

100.000 Liter. Kündigungspreis 52,5. M. Loco 52,9. Durchſchnittspreis bez.
per dieſen Monat und per Auguſt September 52.6-—52.5 52.9 bez. per September
Oktober, per Oktober- November u. per November Dezember 53-—52,2-—63, 1 bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feſt u. höher. Gekündigt 60,000 Liter.
Kündigungspreis 33,1 vez., loco ohne Faß 33,2 bez., mit Faß bez., per dieſen
Monat und per Auguſt- Septbr. 39-—33,2 bez., Durchſchnittspreis ver Sep
tember- Oktober 33,1--33,4, per Oktbr.-Aiovbr. 33,3-—32,9-—38,3 bez., per November
Dezember 33,1-32,7—33, i bez.

r Wagen 3. Auguſt. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus Feſter
Fat Ware J 54.00--54.80 bez., desgl. bei7 Verbrauchsabgabe 34.60 M. eicher unter freierbinde 1,80--2 über Berlin bezahſt. bei vier Vorhaltüng der Ge

Standard white, loco 7.60-—7.65 bez.

und die Kaiſerin. Leip zig, 4. Auguſt. S iritus per 10.000 Literprocent, ohne Faß, loco vereuert v nom., loco unverſteuerter 70er 33.40 M. 50er 53.20 ehe nom.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Vrennerei 62——64 M. nach Angabe der Commiſſion ver Branuntweinfabrikanten.
Breslau, 4. Auguſt. Spiritus per 100 per 100 proc. excl. 50 M. Ver

drauchsabgabe Juli-Auguſt 51.20, AuguſtSeptember 51.20, Septbr.-Oktbr. 51,70, do.
do. 70 M. Verbranuchsabgabe, Auguſt 32.20, Auguſt Septbr.Poſen, 4. Augutt Spiritus loco ohne Faß, 50er 5t,50, 70er 31.70, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber Still.

Stettin, 4 Auguſt. Spiritus ſtill, loco ohne Faß verſteuerter do. mit
50 M. Conſumſteuer 82.10, do. mit 790 M. Conſumſteuer 32.40, AuguſtSeptember
Zu Konſumnſawer do. mit 70 M. Conſumſteuer 31.70, do. do. September

ober bez.
Hamburg, 4. Auguſt. Spiritus matt, per Angnuſt 20, Br., per Auguſt

September 20, Br., Septbr.-Oktbr. 21 Br., Oktbr.. Novbr. 218 Br.
Paris, 4. Auguſt. Nachmittag. Telegramm Spiritus ruhig, per

Auguſt 43.25, per September 42,25, per Septbr.Dezbr. 40,75, Januar-April 40.50

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
»Berlin, 4. Auguſt. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

behauptet. Gekündigt Centner. Kündigungspreis M. Loco mit Faß
M. z., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 48.7 bez. Durch

ſchnittspreis bez., per Auguſt- Septbr. bez., per September-Oktober 48,4
ſt v W ovember 48,6 bez., per November Dezember 48,8 bez., per April

ai 1889 49,4 bez.
Leipzig, 4. Auguſt. Raps per 1000 Kg. netto loco 200--220 M. bez. u. G.
Leipzig, 4. Auguſt. Rapskuchen per 106 kg. netto loco 12-12 M. e

Höhe ehe 4. Auguſt. Rüböl per 100 kg. netto ohne Faß loco 50 M. bez,
Höher gehalten.4 Seelen 4. Auguſt. Rüböl per Auguſt 49.00, Sept.Okt. 48.50

Stettin, 4. Auguſt. Rüböl ſtill, Auguſt 48.50, Sept.Oktbr. 48.00.
Hamburg, 4. Auguſt. Rüböl ſtill, loco 46 00 nom.
Plaris, 4. Auguſt. (Telegramm.) Rüböl ſteigend, per Anguſt 59.50, per Sep

tember 59.50, per September Dezember 59.75, Januar- April 60.00 M.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 3. Au Salpeter. Jn z vermehrter Nachfrage haben

Preiſe etwas angezogen. Roher Chili 8,80 -9,5 raff. 12,50--14,50 M., Kali
Salpeter 42--44 M., raff. do. 46,50-—48 M.

Hamburg, 3. Anguſt. S Palmkuchen, deutſche, 115 M. für
1000 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 135 M. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 125
M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 135--150 e je nach Qualität. Raps
kuchen 130 M. ſür 1000 kg. Leizkuchen 130 M. für 1000 Kg.

Salpeter, Chile-. In den erſten Tagen der verfloſſenen Woche fand ein großes
Geſchäft ſtatt, wobei Preiſe ſich auf M. 8,80 a 8.90 für Waare aus den im Herbſt
erwarteten Schiffen, je nachdem dieſelbe früher oder ſpäter disponibel werden
dürfte, hoben. Waare aus den im nächſten Frühjahre zu erwartenden Schiffen iſt
nicht unter M. 9,20 käuflich und iſt auch ſo bezahlt worden.

Magdeburg, 3. Auguſt. (Lube u. Heimann.( ne Der Markt
verfolgte im Verlaufe dieſer Woche ſteigende Richtung. Die roductionsländer er

öhten ihre Forderungen und große Mengen wechſelten zu langſam ſteigenden Prei-
en die Hand. Die gegenwärtigen Forderungen ſtellen ſich für ſofortige Lieferung

auf 8.90——8.85, AuguſtSeptember 9——8.95, für Oktober-Nov. auf 9.10——9.05 M., fitr
Frühjahr 1888 auf 9.359.30 Mk. bei ruhiger, aber feſter Stimmung. Schwefel-
ſaures Ammoniak hielt ſich ziemlich unverändert bei geringem Geſchäft und auch
Superphosphate blieben auf ſeitherigem Stande. Futterartikel ſind dagegen in den
Preiſen weitergeſtiegen, namentlich gewannen Baumwollſaatmehl, Erndnu mehl undRapskuchen, fur welche die Jnhaber ihre Forderungen überall erhöht haben.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 4. Auguſt. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 20- 36 M

Speiſebohnen, weitze, 24--40 M., Linſen 30--60 M. per 100 Kg. n
Berlin, 4. Anguſt. (Amtlich). Mais e 1600 kg. Loco ſill. Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 1 136 M. nach Qualität per dieſen
Monat M. per SeptemberOktober M. Erbſen per 1000 g. Kochwaare
140--180 M., Futterwaare 120--135 M. nach Qualität. rLeipzig, 4. Auguſt Mais per 1000 Kilogramm netto loco amerikaniſcher
r M. bez. u. Br., rumäniſcher 132—-138 M. bez. u. Br., Donau 132—138 M.
bez. u. Br.z. Wien, 4. Auguſt. (Telegramm). Mais per Juli-Auguſt 6.90 Gd., 6.92 Br.,
per Mai-Juni 1889 5.38 Gd., 5.40 Br.

New,Hork, 4. Auguſt. (Telegramm). Mais (New) 56

Wert N d 100(Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Ig.inkl. Sack. Niedriger. Gek, Sack. Kundigungee N., per dieſ. Monat
18.00--17.90 bez., Durchſchnittspreis M., per Aug.Sept. 18.00--17.90 M.
per r r So r per Oktober November 18.25— 18.15bez., per November- Dezember 18. ez.Wernn 4. Angſt Weizenmehl Nr. 00 24.25--22.25 M. bez. Nr. 0
22.25 bis 20.25 M. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0
und 1 18.00-—17.00 M. vez., do. feine Marken Nr. 0. und 1 19.00-18.00 M. bez,
Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Paris, 4. Auguſt, Nachmittags. (Schlußbericht.) Mehl feſt, per arg
56,60, per September 56.80, per Septr.- Dezember 57,10, per Novemb.Febr. 57.4

Rew-Hork, 4. Auguſt. (Telegramm). Mehl 3 D. 20 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 4. Auguſt. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 K. brutto int

Sack. Termine Wnhig Gekündigt 200 Sack. Kün ger 20.00
Prima Qualität loco 20.00-—20.40 Br., per dieſen Monat 20.00 Br. Durchſchnitte
preis M., per AuguſtSeptember 20.00 M., per September Oktober 75

Dödeſerg d r e litt r n z W. 6Trockene Kartoffelſtärke per g. brutto inkl.(00 Sack. Kündigungépreis 20.00 M. Prima- Qualität loco 20.00 b per dieſen

Nerthauſen, 1. Auguff. Branntwein 480, für 100 Kilogr. ohne Faß a

Berlin, 4. Auguſt.

Mongt 19.80 Br., Durchſchnittspreis M., per Aug er 19.80 M.,per Sept.Okt. M., w. Dr. Riorcnver M., ver Rovember Dezember
i8.50 M. bez.

Stroh. Heu.
e J in, 4. pung (Pol.-Präſ.). Richtſtroh 8.00 bis 5.80 Mk., Heu 6.60

is 7.30 M., per 100 kg.Leip r 4. Anſt. Ein Centner Heu 3.75 bis 4.50., ein Centner Stroh,

Maſchinendruſch 1.50 bis 1.75 M., ein Centner Stroh, Flegeldruſch 2.50 M.
Magdeb 4. Auguſt. Richtſtroh 5,00-—6,50 Mi., Krummſtroh 3.50--4,00 M.

eu 8,50--10 M. per 100.s Pordhauſen, 4. Auguſt. Stroh 4.00 -4.50 M. Heu 5.00-6.00 M. per 100 x

Butter. Eier. Fleiſch Lud 190-
Berlin, 4. Auguſt. (Pol.- Präſ.). Rindfſteiſch, von der Keule, 1.

Bauchfleiſch 0.80——1.20 M., Schweinefleiſch 0.80--1.40 M., Kalbfleiſch 0.80--9.50 M.h 0.80-1.40 Butter i M. per 1 XKg. Eier 60 Stü
200--4.00 M.i 4. Auguſt. Ein Kg Butter 2.00 bis 2.60 M. Ein Schock Eier

00 M.2.60 bis 3.
Nordhauſen, 4. Anguſt. Butter 1.80 M., Eßbutter 2.00--2.40

am 31. Juli

Eier 0,85--0.90 M. per 1 Kg.

Kartoffeln. W dwBerlin 4. Auguſt. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 3.75--8.00 M. ver 100 k.r n Ein l Kartoffeln bis M., ein Centner de
neue 3.00 -3.50 M.4 Rordhauſ en, 4. Auguſt. Kartoffeln (neue) 5.50--6.00 M. per 100 Kg.

Baumwolle und Wolle. r don
Antwerpen, 3. Auguſt. Wollauction. Von angebotenen BallenBuenos-Ayres Wollen wurden 245 Ballen, von 837 Vallen Montevideo 423, von

960 Melbouruer 602, von Sydney 848, von 55 Kap 45, von 60 B. diverſer Wollen
51 Ballen verkauft.Berlin, 3 Auguſt. Wolle. (Nat.Ztg.) Während der verfloſſenen drei
wöchentlichen Berichtsperiode war das Geſchäft in deutſcher Wolle am ieſigen
Platze ruhig. Es fanden einige Verkäufe in Stoffwollen zu v reiſen
ſtatt; ſo ca. 5 bis 6000 Ctr. Oſtpreußen nach der Lauſitz zu 1 141 M., An
Poſten Locken (Hinterpommern) zu 108--110 M., Lammwollen von 120--130 M.
Für England wurden 200 Ctr. feinere Tuchwollen, Oſtpreußen und Polen zu Preifen
wiſchen 60 bis 70 Thaler aus dem Markt genoinmen, Der Geſammtumſatz läßtc wohl auf 15--1800 Ctr. angeben.

Metalle.
Amſterdam, 4. Auguſt. Nachmittags. Bancazinn 56.e ör ow, 4. n du ſeſt. Vorräthe von Roheiſen in den Stores de

laufen ſich auf 1 005 650 Tons gegen 909 258 Tons im vorigen Jahre. Zahl der im
Betrieb befir dlichen Hochöfen 86 gegen 82 im vorigen Jahre.

London, 3. Auguſt. Silberbarren 41 Lſtrl. Zinn so Lſtrl. Kupfer
zu e 16 Lſtrl. Blei engl. 13, Lſtrl., ſpan. 13 Lſtrl. Queck
ilber Lſtrl.4 Dar Dort 2. Auguſt. Zinn: Straits 19.80 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

20,00 Doll.
2 F 5 a n r M., 3. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,

125,90 Br., 123,90 G.
Hamburg, 3. Auguſt, Silber in Barren 1 kg 124.25 B., 123.75 G.
Hamburg, 3. Augüſt. 150 Ko. Silber wurden zu 124 M. umgeletzt.
London, 3. Auguſt. Diamant-Actien: Debeers 2551, Lſtrl.
Rotterdam, 4. Anguſt. Nachmittag. (Telegramm der Herren M. H. Loren)

u. Cie. hier.) Zinn: Banka s6 fl, Billiton 55 fl.

Viehmärkte.
Steinbruch, 2. Auguſt. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorraih

111,755 Stück. Am 1. Auguſt wurden 1075 Stück aufgetrieben,
hingegen wurden abgetrieb. 485 Stück. Es verblieb demnach am 1. Auguſt ein Vor
roth von 112,165 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte ſchwere Waare von
46--47 Kr., junge ungariſche ſchwere von 48 49 Kr., mittlere von 48--48 Kr.
leichte von 47--471, Kr. Bauernwaare ſchwere von 46--47 Kr., mittlere vor
16--47 Kr. leichte von 45-46 Kr. Rumäniſche Bakonyer, ſchwere bis Kr.
er ſchwere von 47-48 Kr., mittelſchwere von 47—48 Kr., leichte vor
45--46 Kr.

Nordhauſen, 4. Aug. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde bei mittel
ſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 7--10 M. bezahlt.

er
Jnſerat,.

Privattransitläger f. Zucker
in meinen großen Speicherräumen (über 100,000 Ctr.) an den
Bahnen mit Schienenverbindung und an der Schiffſaale eigneLadeſtelle empfehle, Spedition, Berladung u. ſ. w. billigſt.
16562] August Mann, Schiüſaale

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
„BVerantwortliche Chefredakteur Dr. Richard für Folitik,

t und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten i. V.
ouis Lehmann für Lokales, Provinzielles, Theater und duſik; derſelbe

für den Börſen und Inſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.Die Redaktion iſt geöffnet von 5iſ, Uhr Morgens an. Se Fu i
zu ſprechen Vorm. 10-- Uhr und Rachm. 32 1--2. Am beſten wend
man ſich h an denſelben. Die Expedition u me und Ge

ſchäftsangelegenheiten) iſt offen von F Uhr Vorm. bis 7 ühr
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Lotterie Liſte zu J 183 der Halliſchen Zeitung.
Halle, Dienstag den 7. Auguſt 1888.

4. Klaſſe 178. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 4. Auguſt 1888. 11. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)

61 82 184 208 332 472 809 (3000) 983 1031 78 419 504 24
27 636 (500) 784 88 890 96 907 81 2023 115 80 270 88 (5000)
332 69 515 (3000) 628 42 61 75 792 887 3092 115 261 76 369
97 751 69 87 939 81 4056 147 50 977 96 264 345 443 716 879
917 52 5000 (300) 121 203 17 511 17 608 740 84 812 80 938
6G471 693 728 (500) 61 3062 137 47 244 (8000) 382 436 69 96
743 904 15 8141 50 99 304 643 709 894 924 9270 329 451 574
649 54 789 827 652 936

10012 50 102 98 615 16 883 87 (300) 924 83 11079
102 35 478 6580 88 694 722 57 966 12005 66 161 201 34 71 360
584 720 928 78 13017 157 260 569 92 753 62 63 82 815 21 26
934 14147 (500) 90 288 526 42 925 47 (8000) 15024 175 203
37 55 303 46 451 5606 25 760 16046 230 367 409 613 21 35 50
820 (1500) 21 90 964 13089 349 (3000) 464 605 82 773 840
922 37 18098 210 29 45 500 84 607 784 838 47 73 908 28
19016 39 304 51 407 34 41 61 6518 32 83 626 (10 000) 59 743
950 54 (300) 97

20011 28 79 96 143 665 280 431 598 627 84 705 958 71026
324 47 885 900 40 75 22191 93 227 405 24 94 508 26 32 63
656 771 829 23059 135 93 284 301 22 427 (3000) 70 (500) 80
788 807 11 81 996 24031 272 92 394 533 88 713 (3000) 23
25087 137 52 81 323 52 70 426 28 6567 74 87 741 811 35 88 913
63 66 26037 92 319 423 583 678 96 843 998 23140 226 389
28006 99 201 89 385 542 59 90 638 839 63 909 98 29077 86
229 389 400 811 25

309028 (500) 47 70 99 132 6565 224 66 309 482 684 718 57 882
341077 96 107 280 349 53 477 522 627 (500) 743 (500) 953 32085
195 538 687 993 33087 236 56 311 33 (300) 42 530 689 789
34047 192 (4500) 255 317 413 64 653 752 866 948 (500) 35046
56 80 198 J 309 35 71 430 71 585 883 924 74 76 36035 175
321 53 997 2017 23 136 56 82 291 697 703 38 79 819 61 936
37 38083 128 80 517 55 665 906 37 339190 242 (5000) 44 67
314 447 500 27 55 677 93 765 820 (500) 44 68

40016 159 268 542 80 755 967 41155 60 71 2 298 311
85 428 (500) 37 689 99 800 5 950 80 (3000 81 42068 (500)
95 225 353 88 598 609 34 721 29 869 94 935 43105 212 35
340 m 422 90 502 4 865 906 36 44123 49 202 72 492 526
613 65 (6 0000) 69 7456 975 45110 19 277 88 476 599 739 46
46037 69 245 338 (1500) 59 419 794 922 43003 126 76 209
46 391 437 65659 (500) 641 730 955 63 48290 321 481 97 543 78
691 703 803 900 e 49083 (300) 173 267 78 80 329 413 63
508 22 94 615 79

50210 328 79 479 638 850 915 54037 52 66 188 95 307 496
594 (500) 642 772 74 874 52054 137 38 203 411 13 72 538 (300)
705 83 954 53101 72 74 75 385 97 425 57 521 54 659 75 851
976 (1500) 80 54155 324 65 598 652 66 726 (1500) 802 36 52
84 55108 17 (3000) 304 437 (300) 563 627 770 844 56201 17
302 (300) 85 459 977 514 87 32 565 608 (300) 27 40 707 20 96
882 935 53135 261 377 (300) 459 879 58089 112 346 571 88 659
81 933 59198 344 977 (3000)

60082 163 70 295 384 523 608 755 895 61467 521 657
793 871 92 98 908 18 35 62026 (300) 14
81 63132 359 93 415 528 (500) 893 922 52 95 64022 (300) 101
231 66 307 16 40 430 89 635 708 71 834 928 91 65009 117 40
47 225 471 80 507 999 55 782 (1500) 806 71 66123 42 211
57 93 307 475 547 674 883 63033 72 196 224 47 73 (3000
332 953 68055 125 56 86 328 466 97 93 620 75 717 810 92
639176 94 233 66 81 86 344 (500) 467 72 563 628 711 915 91

20209 39 94 434 84 (500) 507 44 618 82 978 (500) 31033 (3000)
49 113 74 (3000) 448 597 612 801 25 36 83 990 72044 113 26
367 (500) 89 467 88 500 611 72 79 790 811 918 73075 113 79 95
266 90 313 51 409 580 675 704 11 (50 000) 74110 34 70 200 39
537 50 711 862 904 75246 320 55 518 (500) 680 96 734 809
961 26338 440 787 88 33024 (500) 128 (300) 323 514 (300) 26 807
21 47 918 (3000) 77 38164 87 264 73 305 406 15 522 66 769 860
946 59 29379 (300) 407 26 82 89 517 42 634 741 93

80155 271 407 55 90 508 79 614 71 706 12 18 867 85 81034
163 74 251 373 479 593 620 701 45 862 82004 11 304 10 75 414
91 (4500) 510 56 673 80 746 76 876 81 919 83133 79 399 535
659 719 959 (500) 76 84082 (500) 158 207 306 54 404 7 615 738
872 85188 287 399 441 542 67 658 724 872 991 86096 222 66
459 77 613 46 851 907 73 77 83119 99 266 306 36 670 765 864
S8036 63 158 205 337 419 508 624 785 857 99 89053 262 498
516 42 645 66 770 853 971

90093 100 248 (500) 56 342 84 95 439 58 89 713 89 950
82 91139 95 373 419 518 (500) 676 96 704 801 (300) 11 92069

568 754 824 966 78.

89 113 319 48 418 649 (500) 92 855 910 (1500) 93065 87 218
308 764 897 94078 91 119 20 24 306 19 419 65 514 631 44 64
775 912 (300) 32 45 95073 218 21 403 37 53 54 80 730 96006
297 480 534 56 707 88 819 46 77 932020 (3000) 143 245 369
561 780 916 33 72 84 98304 26 28 (1500) 756 (1500) 860
999 99012 15 58 264 (300) 90 353 66 525 55 62 729 889

9 72
100374 503(500) 50 761 (300) 891 404051 (3000) 228 94 345

443 87 546 702 916 (3000) 102129 462 6581 697 726 51 839 942
49 103028 303 62 (300) 412 47 67 580 98 646 960 104018 96
227 89 448 536 689 723 39 809 31 903 (500) 105018 144 211 23
454 503 21 89 623 34 84 720 859 106263 76 418 520 97 713 85
309 805 50 600) 906 35 45 1072652 D. 462 84 (3000) 505

15 29 960 108005 201 24 415 66 99 507 21 957 81 109056 174
313 429 69 618 805 47 65 80 990

110159 250 422 23 24 28 36 687 684 88 835 144217 56 315
427 83 97 (500) 663 747 830 44 112061 232 77 322 519 69 97
771 76 118123 39 220 31 89 339 (300) 503 682 713 114153
317 46 (5000) 415 502 12 706 60 85 898 115326 28 40 91 449
841 (5000) 47 903 (300) 54 116101 37 649 706 22 112011 52 06
74 146 202 369 457 6576 87 747 872 903 57 118442 581 93 686
99 (8000) 816 901 119018 123 266 94 347 405 6556 612 19 95
708 42 57 925

120096 101 81 207 96 (500) 564 71 (300) 72 96 665 749 960
82 12111s 31 266 79 352 525 36 42 61 666 83 749 819 30 908
122021 27 S 206 96 368 639 (500) 44 760 85 86 814 9021231165 414 45 69 317 31 410 92 819 935 124010 29 248 69 321
67 477 94 578 703 (500) A25228 45 68 429 33 95 613 69 84
4359 92 (300) 725 0) 59 91 834 60 (500) 939 126012 154

96 311 48 92 591 712 816 122001 3 166 229 333 551 781 922
96 128237 61 324 400 (1500) 10 16 574 721 894 129029 99
143 237 63 407 86 557 616 725 (10 000) 823 52 941

130064 157 (300) 93 99 202 41 56 93 371 79 82 (1500) 405
552 608 66 771 914 95 131119 288 352 59 94 486 603 g26 85
729 838 944 132161 262 342 438 39 667 83 913 23 133026 75
82 156 234 (3000) 321 74 403 89 (500) 92 551 673 741 832 902
134117 25 202 18 331 45 504 69 821 43 89 923 135101 13 297
323 27 74 477 658 657 73 762 64 801 927 47 136014 44 109
500) 87 267 83 86 443 44 52 79 564 617 39 827 909 29 37 98
32130 35 278 440 658 767 94 138084 131 90 291 325 500 603

70 718 86 888 139031 67 346 603 51 766 855
140017 146 61 68 288 346 87 703 72 803 34 53 902 58

141097 (500) 111 225 37 317 596 (5000) 142255 82 420 581 718
915 143028 72 191 (500) 300 61 448 51 (300) 783 (300) 945 97
98 144004 51 58 201 84 352 495 649 64 736 53 72 892 931
53 145002 63 339 54 94 405 567 644 46 66 759 (500) 875 985
146063 99 292 375 (300) 524 52 147045 92 147 205 61 85 334
80 480 825 914 148017 110 31 256 456 518 653 56 77 708 806
12 50 75 978 (500) 98 149026 65 70 175 236 83 339 425 911 81

80192 95 497 (300) 560 759 82 95 (500) 841 901 151176 683
704 873 920 94 1526085 96 157 64 241 345 685 90 626 38 731
153113 90 283 573 743 834 134101 213 333 44 464 607 (1500
828 155209 357 430 75 84 686 735 156033 49 72 79 151 8
302 43 (1500) 69 479 551 684 701 21 88 964 87 (3900
153280 310 701 63 97 (10000) 808 76 982 158005 14 66 10
309 21 37 403 10 18 97 589 654 776 91 41539008 29 65 237 74
382 95 613 702 7 95 815 49 (3000) 976

160179 475 722 834 908 56 161232 374 408 91 625 962 69
162121 206 620 707 27 32 33 858 985 163018 119 285 389 453
573 818 36 706 855 600) 66 904 45 49 184084 148 261 390 170
88 (500) 599 637 59 804 81 967 165025 62 127 49 67 83 208
63 89 98 468 573 624 (500) 28 72 796 895 166005 15 80 131
70 231 89 93 315 445 584 89 775 840 92 912 28 163067 91 94
104 17 334 420 52 509 10 (300) 39 656 741 63 168071 116 (300)
i 87 534 800 971 81 169113 (5000) 350 402 538 65
700 871

176080 83 (500) 316 27 518 785 471017 164 313 535 679 711
860 122069 82 187 307 68 448 529 (500) 628 (500) 36 775 844
997 173279 328 (500) 426 501 6 796 885 921 46 174167 280
309 93 429 35 645 820 450140 194 232 367 72 84 99 519 37
715 816 57 68 126212 (500) 53 (300) 308 36 432 681 83 666 749
871 920 137035 43 65 227 68 341 56 419 39 792 (3900) 863
952 128167 207 397 428 (3000) 46 513 750 84 835 965 149126
45 79 326 429 521 (15600) 653 715 18 812 51 934

480019 167 211 69 386 519 659 753 64 181115 258 414 31
611 74 79 87 632 758 961 1682056 372 649 76 723 (500) 838 89
907 (1500) 42 183023 91 97 597 610 38 68 702 11 15 929 (300)
184354 575 91 658 717 88 994 185066 398 698 710 76 967
186024 25 144 226 69 88 384 402 98 761 182078 531 95 762 82
86 188038 192 212 588 616 76 77 713 54 189041 215 37 478
524 689 707 (3000) 190000 4

w.



4. Klaſſe 178. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 4. Auguſt 1888. 11. Tag Nachmittag

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den Nummern
in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)

126 (80 000) 36 294 300 53 82 92 480 665 830 1144 260
500) 300 720 953 2081 147 421 88 603 38 86 739 905 77
86 209 31 339 424 (3000) 565 661 95 738 55 89 (500) 806

4026 58 127 323 88 404 573 779 5060 1658 215. 93 325 29 34
541 639 75 87 766 877 6022 96 (300) 308 51 60 90 609 15 20
99 (500) 739 936 3052 85 104 202 53 395 4456 534 64 617 60
713 28 8000 3 68 231 373 (4500) 415 44 753 63 875 83 984 85
9057 251 306 39 62 77 463 97 84 504 47 53 746 99

10126 224 359 450 62 545 85 929 11032 196 249 379 697
730 904 12016 (300) 208 13 355 465 532 51 59 618 946 13003
500 29 78 (3000) 700 36 858 991 14206 380 593
629 77 785 988 15129 85 211 326 55 407 72 80 897 986 16011
83 109 219 35 327 498 596 962 17026 70 113 73 232 312 5650
685 757 (500) 967 74 18042 115 390 452 542 633 700 62 98 896
(309 900 29 19071 115 282 384 91 549 616 720 69 828 37

0036 218 367 456 87 515 76 623 51 62 73 716 974 271192
235 301 7 13 16 401 24 48 515 78 22042 45 2365 372 619 63 745
833 87 964 80 23104 208 302 68 96 468 712 25 53 89 847
240465 145 68 215 18 307 48 428 90 (500) 561 905 37 250765 270
88 348 517 680 769 (3000) 82 804 73 930 26048 148 (325000
260 76 312 434 773 913 60 2230565 121 65 66 347 445 611 3
638 (3000) 85 703 32 28122 89 (500) 96 216 321 (3000) 61
427 87 694 718 72 (500) 876 917 36 (1500) 29015 60 (3000)
168 87 230 457 81 590 615 717 53 83

30084 87 218 68 79 476 688 797 (500) 833 921 341064 135
52 57 61 74 77 201 59 84 92 420 52 89 (3000) 663 832 61 916
63 68 32118 (300) 247 98 99 769 825 53 69* 33027 163 229
315 19 38 511 762 907 34232 (500) 90 353 55 579 35075 (500)
188 248 66 482 636 755 98 876 94 47 60 61 78 36097 239
90 432 544 710 47 68 33116 (500) 327 437 544 66 619 732 863
974 38276 342 60 534 622 49 56 (3000) 768 95 39108 26
(500) 205 (1500) 337 48 618 749 50

40040 172 408 89 564 616 (5000) 28 (4500) 36 789 813 918
39 41275 345 56 551 626 42360 440 94 520 653 969 43258
68 312 403 501 618 (1500) 28 29 85 721 39 41 46 67 82 883
44137 (41500) 44 59 246 366 438 62 S 520 668 (10000) 706
893 45272 357 418 61 96 (1500) 664 767 75 937 89 46060 75
105 309 551 604 78 737 (300) 82 (1500) 801 54 968 43212 63
56 379 425 526 (3000) 782 89 942 64 48090 179 304 35 36
419 61 503 8 788 826 49168 91 288 357 68 93 498 530 638 54
(1500) 854

50181 203 349 421 512 615 90 (8000) 711 13 92 807 93 948
54063 69 114 326 50 404 38 689 762 930 97 98 52020 656 271
437 627 726 89 53062 64 72 154 91 309 620 23 777 54334 492
760 841 82 55038 126 375 89 448 87 822 56015 (300) 91 123
67 86 279 327 39 476 (500) 537 645 715 861 966 57335 487 534
642 751 802 924 (1500) 87 58233 414 21 542 611 45 783 837
909 50 66 90 359758 74 (1500)

60014 34 433 83 570 612 950 97 641201 25 71 (500) 92 346
472 541 (3000) 49 62 78 (300) 714 500) 96 803 62052 2654
310 567 693 744 943 63010 175 (4500) 211 93 307 500 (1500
4 53 663 78 737 (1500) 819 90 980 64100 215 444 65 8
65031 194 320 44 400 31 510 667 792 875 929 33 66137 68 61
414 575 693 (1500) 721 82 801 63044 (1500) 181 267 472 535
714 812 992 68076 101 229 66 89 3965 881 98 69097 146 342
414 57 75 664 781 814

20127 202 43 312 485 622 657 79 (500) 80 744 34062 108 12
22 289 91 320 511 674 99 (300) 776 965 22228 375 416 547 841
93 73021 70 80 166 253 56 495 603 742 964 24030 85 125 38 84
210 445 88 (500) 952 250656 282 95 a 433 526 611 707 831
965 94 36017 18 170 88 (5000) 219 472 602 712 828 30 87 37058
155 96 374 657 83 766 78 82 974 96 38216 (1500) 26 50
477 331 85 489 91 611 75 801 909 (1500) 95 29045 183 (500)
36 738 42 51 54 847

80008 27 86 125 96 224 96 330 479 506 650 723 841015 111
5 98 223 28 47 63 314 62429 60 (500) 856 915 18 82038 46 80

519 51 710 13 39 811 (3000) 910 38 83122 28 228 35 323 472
610 600 721 96 802 16 40 70 (300) 901 70 (300) 84050 316 57

697 788 807 71 77 978 85046 98 224 362 66 433 888 902 31 86114
443 93 701 30 67 807 (8000) 30 70 74 976 87395 (1500
445 91 688 753 839 71 981 88014 (8000) 42 67 86 186 (500) 24
(500) 679 871 89206 311 6548 50 649 74 741 82 951

v0284 370 426 30 520 93 640 78 7665 91347 483 558 711 87
854 924 92061 154 78 93 257 87 415 32 41 511 66 708 37 50
809 57 90 (500) 924 98037 80 171 245 368 87 (3000) 407 28
74 85 588 603 94 789 99 894 919 45 64 94045 96 186 346 72
488 509 666 98227 91 392 435 505 85 715 60 73 91 94 818

300) 938 (300) 64 73 96025 28 406 532 775 861 70 987
065 108 238 395 421 58 96 507 (3000) 10 (3000) 66 (3000)

600 9 (500) 47 728 98012 202 88 472 82 627 (800) 32 68 780
99192 384 98 469 70 (1500) 600 60 779 852 916 35

100172 252 72 305 84 426 679 769 892 926 73 101126 61
413 58 67 528 670 98 704 61 4022659 69 87 363 675 808 37 46
56 973 (1500) 94 103050 77 156 88 2065 10 (1800) 51 76 336
596 640 713 104098 112 81 237 628 76 765 853 942 105189 304
17,60 486 668 725 95 (1500) 970 406025 39 91 174 99 223 26
313 78 523 621 84 828 964 (600) 103063 70 148 80 300 410 562
625 29 32 64 784 846 909 108032 115 299 362 778 109215 737
47 806 93 985

110203 342 429 561 95 676 795 966 111011 21 (3000) 173
242 92 866 99 903 (8000) 112076 138 67 311 51 194 560 75
793 989 113000 46 57 (500) 164 68 99 295 335 605 10 768 69
96 928 91 114307 79 411 (500) 65 76 77 505 778 816 115014
26 151 342 59 455 76 539 639 803 7 16 917 43 69 88 116069
184 224 92 403 526 732 37 (5000) 112056 87 122 48 275 383
494 579 720 81 881 925 70 84 118029 168 303 23 31 34 470
689 918 119107 30 59 68 94 213 66 361 447 694 7365 826 56
e

126094 385 94 477 524 62 90 899 968 80 121154 83 358
434 86 577 656 (300) 75 766 83 856 995 122004 352 411 35
(300) 49 62 637 602 816 (1500) 909 16 27 41 123010 82 85
311 36 658 890 (1500) 970 124017 126 96 304 505 712 15 53
814 59 64 (300) 81 946 125294 391 594 (500) 98 630 87 778 80
875 126132 218 314 852 930 58 122113 346 80 427. 513 632 83
810 73 903 128089 356 68 562 619 725 843 129080 124 250
316 414 (1500) 508 17 44 860 82 (3000)130007 (300) 14 107 325 6176 459 569 95 607 9 707 131030 211
361 526 62 80 97 605 45 742 979 132086 88 (300) 223 354
3006) 445 61 92 647 819 133054 77 330 (300) 50 383 450
4387 462 693 745 74 861 68 985 135008 62 76 388 448 8251i7 80 626 783 857 73 136022 219 77 78 81 489 6577 88 792 838

132001 160 213 521 86 643 (300) 71 (1500) 792 920 138208 61
80 313 85 504 11 602 (30600) 11 13 707 68 852 (500) 139110
303 86 (3000) 464 550 55 61 97 736 47 800 24

140180 222 361 74 422 539 61 640 659 87 911
141029 48 (500) 50 166 79 385 533 (300) 806 34 142259 302 57
52 621 29 807 36 81 143236 39 4062 99 511 73 615 723 92 809

94 (1500) 144031 (3000) 202 37 52 82 351 513 609 80 787
980 115041 62 178 82 227 377 416 20 94 547 635 54 748 870
920 28 146032 40 338 136 74 (500) 80 517 721 71 817 39 97
142033 292 306 405 87 676 98 777 98 (3000) 148176 260 (500)
98 365 425 79 503 604 767 929 149034 67 108 429 515 38 41
718 48 63 (500) 809 23

150052 414 630 872 87 905 16 151088 90 113 98 279 468
510 602 43 705 33 58 912 36 48 152000 67 223 56 91

h 18339, 778 3581 697 800 970 134034 225 407 71 (300) 546 903 455146 207
390 423 502 625 726 156064 226 580 672 870 905 15 23 (1500
60 152013 58 142 91 346 88 440 82 567 806 438118 99 204 3
85 387 (300) 601 66 71 745 68 843 84 901 26 159054 152 69
314 19 524 (1500) 46 663 721 76 869

160079 94 100 218 22 (500) 357 441 43 67 503 27 85 640 56
719 68 96 817 938 43 73 81 161096 114 (1500) 23 (3000) 296
690 (300) 778 (500) 980 81 167036 216 307 16 437 504 623 90
746 851 975 4636031 47 56 84 229 87 455 70 643 (1500) 97 736
829 (300) 78 970 50 164079 89 112 54 442 90 539 869 165012
101 43 89 96 229 334 63 87 557 61 694 721 818 166090
178 204 56 321 22 406 60 73 88 509 719 26 807 77 990
162131 234 422 (300) 581 663 809 978 468202 308 411 511 893
h 169350 91 533 36 68 663 86 766 (1500) 800 82 920

130136 e 246 58 302 598 671 834 910 134079 358 60
300) 88 (3000) 514 29 613 63 824 77 917 43 132059 218 71
10 69 82 698 749 893 950 123013 24 169 (500) 390 435 76 80

666 748 882 124056 135 222 320 454 75 593 (300) 630 (500) 86
706 8 91 97 947 175100 36 200 57 77 306 97 482 511 21 73 647
7 84 736 809 952 126003 116 61 229 305 (300) 4665 537 38
55 728 87 1332095 126 (500) 273 90 342 64 702 853 54 (300) 969

128010 (300) 86 198 346 413 29 (300) 634 179082 92 176 201
318 428 561 640 728 809 81 964

180039 155 231 337 88 420 638 40 42 54 803 61 75 95 970
184018 22 77 91 104 20 252 360 478 95 606 70 707 72 89 838
62 990 S 182092 239 351 544 619 (300) 79 734 53 855
931 40 183246 88 488 90 522 35 853 922 184018 85 143 46 85
259 312 68 433 (300) 57 582 600 827 47 79 919 64 4185102 (500)
59 321 413 (300) 18 28 500 7 38 626 790 83186 932 186135
247 463 592 721 992 182315 512 29 38 62 65 96 622 (300) 938
488029 86 96 443 515 46 47 (500) 633 90 873 976 83 189283
320 65 532 45 658 731 38 837 904

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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